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| Die deutsche Abwehrplan 
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ung an der Westfront 


4| Europakrieg und Ostasien / Der Schlußbericht über Quebee / Churchills Zwangslage 


- Silhouetten 


Von unserem nordischen Vertreler E. S. Hansan 


Nordische Nacht... die Silhouette einer 
kleinen dänischen Stadt hebt sich spitzwinklig” 
gegen den hellen Spätsommerhimmel 


é Berlin, 19, Septe ic : SER h i RE i , 
de Barliner PRASE RE Eni Ungeret Pazifik, der ‚nun für die Engländer erst \ sichtig an der Dürftidkeit des ausgegebenen dunkle Kastanien rauschen gemütlich vor 
gegenwärtig. weniger Hahn ie RR überli Te seinen Anfang nimmt, Als Churchill nach Ka+; Kommuniques zu messen ist sondern die durch- dem öffenen Fenster, Es tut gut, sich den 
£ f ç 2, nac »erlleier- nada reiste, um zum so und sovielten Male aus realistisch eingeschätzt und nicht /unter-' kühlen Hauch des nahen Meeres‘ über die 


ter Art beurleilen; es hat in früheren Kriegen 


e e mit Roosevelt zusammenzutrelfen, wieqte sich  schāt rerden darf. C Anli hat sic Stime streichen zu las Die Gedanke 

Hans Wani Malim nenehwäkl aR | Be) j r egte sic schätzt werden darf. Churchill hat sich. In À > streichen zu lassen. Die Gedanken ord- 
y gleichbare Lößen eekann Das Sa r ea Si SnGIAChE und auch die 'nordamerikanische Quebet. verpflichten müssen, die Kräfte des nen @ich beinahe, graziös In der Ruhe diese« 
1 Net VE Kämpfe, Ale Ha Turn aheri g entlichkeit in einem ‚rosa-rolen Optimismus. britischen Empire gegen Japan einzusetzen, Idylls, Spiegelung, Wirklichkeit? Ich kann den 
a dar -Sahlncht von; Wrenkteich eich ta die Kran Nun, nach Quebec, müssen die Engländer er- voraussichtlich sogar unter amerikanischem ‚Frieden greifen, der sich /hier vor mir ausbrei- 
| der eigentlichen Verteidigurigszone West ver, ARAN CAA der Krieq in Europa nur ein Teil Oberbefehl: Er äußerte in Quebec: „Wir wer- tet aber dann tänzeln schon die, Bilder und 
ir lagert haben, Nicht einmal die Vorgänge der det ei H le Epei der Meere befin- gen RTL ER Kriege gegen Japan betelligen mit ; Gestalten heran: und, bilden einen Reigen... 
p, allerletzten. Tage erlauben hier sichere Schluß- a ls noc die japanische ‚Macht, der die Streitkräften, die in einem guten Verhältnis „Verd... nochmal“, sagte der Kapitänleut- 
m folgerungen tür- die Zukunft; “auch aia feind- er n hes l Staaten  begteiflicherweise. das zu unseren nātionalen Kräften stehen.” Er hat nant neben mir und drückte das Gesicht tieler 
ei lichen Luftlandungen in Mittelholland werden AOR An re Interesse zuwenden. Der euro- sich also dazu gezwungen gesehen, den Krieg in den feuchten Lehmboden, Ein Maschinen- 
sich erst nach einigen Tagen in ihrem Einfluß ar rieg spielt in den Augen der Nord- geqen Japan, der fjür die Engländer eigentlich gewehr täckte über unseren Köpfen; das war 
Ri auf das: weitere Kampfgeschehen beurteilen. , amer aner nur eine untergeordnete Rolle; sie noch gar nicht begonnen hat, mit all seinen noch irgendwo in Frankreich, Bis ‚zum näch 
d lassen. Eines aber ist in den letzten Täden erwarten von ‚Roosevelt, daß er, gegen Japan Folgen für das englische Volk auf eich zu sten Anflug war die Gelahr vorbei. Wir erho- 
wa schoh deutlich “geworden: die deutsche. Ab- vorgeht, Da. die Präsidentenwahl vor der Tür nehmen. Das ist rech! bitter für die Briten, ben uns halb und halfen einer Stabshelferin 
d| \ wehr nährt sich. nach sorgfältiger Planung in steht, kann man sich leicht vorstellen, wie , doppelt bitter in einem Augenblick, da, wie tiefer in das Gestrüpp hinein, Sie kämpfte 
| zunehmendem Maße aus der Tiefe des dicht schon aus ‚diesem Grunde Roosevelt den pazi- ein schwedisches Blatt sich ausdrückt, die tapfer gegen @in paar Tränen, aber der Kapi- 
ur besiedelten und industriell auf seine Höchst- ne) Krieg jetzt zumindest ankurbeln muß, Anglo-Amerikaner durch den zähen und ent-  tänleutnant halte etwas Beruhigendes in der 
y form gebrachten deutschen Raumes, d Gay ihn erfolgreich vorantreiben kann, bleibt schlossenen deutschen. Widerstand an allen Stimme, sie lächelte ihm dankbar. zu. Der 
nd So kommt es, daß der Feind jeden Schritt a Arie rn > Frage. K Fronten daran erinnert werden, wie voreilig — Landser zu meiner Linken kaute gelangweilt 
A vorwärts mit Strömen von Blut erkaufen muß. K >r liegt ‚die „eigentliche Bedeutung der nach wie vor alle Hoffnungen) über den er- „an einem Strohhalm. Eine Wespe summte zwi- 
T Nichtsdestowemiger ist es bitter, wenn Wnr den onferenz von Quebec, die nicht etwa kurz- träumten Siegeszug hir Berlin sind, schen den Gräsern, 

Feinden hierbei auch deutschen Boden über- > ; , Als wir d zebi i hi 
i i } i D er x ‚ls wir deutsches Gebiet erreichten, schien 
jef lassen müssen, Dieser Boden ist uns nicht es mir, als seien alle Wieser üner, Mi 
se etwa deshalb weniger teuer, weil: er’ unmittel- Die Luftlandung in Holland / Gegenmaßnahmen vom scharfen Sehen PAIE eth ich die Rpa 
a bar an der Grenze liegt oder weil die auf ihm Berlin, 18. September. Zu der Absetzun an den satten Hügeln. Schon im Schh 

; ur. IR f d magn, 2 A m halb im Schlum- 
ie liegenden Orte oder bedrohten Städte, wie von feindlichen Luftlandetruppen im holländie AR an gnite der A SHTIREN ‚Armee ama Maas- mer darchrieseite. mich wieder die Liebe zu 
ist Aachen, bereits durch die feindlichen Luft- schen Raum wird ergänzeud zum Wehrmacht- PEPE A en Die Landungen im Rücken un- ‚dieser Erde, die unzerstörbar ist und immer 
44] angriffe weitgehend zu Trümmerstätten gewor- bericht gemeldet, Für die Verteidigung des er nordbelgischen Verteidigungslinien und eye Frucht gebären wird. Erst in einer süd- 
fri den sind. Wir‘ vermögen diese Entwicklung niederländischen Raumes und damit der nieder- die gleichzeitigen Frontalanariffe sollen vor al- deutschen Universitätsstadt wachte Ich auf. Sie 

innerlich nur deshalb zu überwinden, weil wir rheinischen Tiefebene hat die deutsche Füh- lem unseren -Riegpl inm Maas Sohelde-K anal war voll von fröhlicher Jugend und stiller 
| einsehen, daß unsere Verteidigung sich. selbst- rung drei Maßnahmen ergriffen, Gegen feind- Bütbierhen: í Glückseligkeit. Genau wie jetzt saß ich abends 
ie verständlich auf starke Stellungen stützen ° liche Landeversuch& von See her wurde ein Im Zusammenhang mit dem neuen Ansturm am Fenster. Der Schwarzwald sah freundlich, 
k muß, entweder auf ausgebaute Befestigungen breiter Küstenstreifen überschwemmt; Angrif- der Briten am Maas-Schelde-Kanal verstärkten zu mir herunter, und flüsternde Menschen, Arm 
eis oder auf Linien, die durch die geogräphisch- , fen von Land aus sollten ‚unsere Truppen in die Nordamerikaner ihren Drück beiderseits in Arm, gingen an den Haustüren vorbei, 
ul BIER Ban. IL UKHUE sen ne ge- NER Yon KORISDI CHAR Kanäleh durchzogenen Aachen ebenfalls. Im Maästrichter Zipfel such- Wie dankbar müssen wir sein, solange une 

1 eign » >se Linien sind nicht ohne wei- _ nördbelgischen Raum begegnen. Sie erfüllten ten sie unsere -Sperriegel im Bereich des Geal- 3 "ni 
en r get £ Ä 
fie tgres zu erkennen, und es muß där obersten diese Aufgabe in so eindeutiger Weise, daß der Flüßchens einzudrücken. Unter hohen Verlu- ng N ea een! ‚03,0: AIARRA 
En F areng nbe tasson bleiben, sie unter Berück- am Albert-Kanal und Maas-Schelde-Kanal an- sten konnten sie im Fenerschutz schwerer Wäf- irmten eich au Klätecharndeh aA den 

sichtigung der,mannigfachsten Umstände fest- _ «reifende Fei ta-Zusammenh: fen. zwei klei ückenkö i en. „ Plätre i ii bi 
Keds aaia ba Man’ ee a ER Apr streifende Feind. „trota-Zusammenhallung von: fen: zwei ‚kleine. Brückenköpfe bilden, deren _ Piätzon. „Die Arbeit. hie auch hier alle in 


mehr als zwölf Divisionen auf’ schmälem Raum 


Auswelten unser& Truppen Aber durch Gegen- 


rol das deutsche Verteidigungswerk als Ganzes die Sperrlinie bisher nicht zu durchbrechen stöße verhinderten. Angriffe egen unsere Ihrem Stähltakt, aber entließ eie, wenn die 
nl ‚Immer mehr einen geschlossenen Charakter vermochte. Gegen den Finfall aus der Luft  Stützpunktlinie am Südrand ll phe schei- Zelt xem, In oie raja naförlicher Heiterkeit 
un) annimmt, und daß irgendwo starke und stärkste ° wurden bestimmte Verteidigungszonen geschaf- terten, im Raum von Stolberg gingen die hin- Men Anz? npa RERADFRNGG aehtes Gamut igk 
yite Vepteidigongitaitangon ‚unsere bisher ohne fen, Als jetzt die Anglo-Amerikaner am Sonn- nd herwogenden Kämpfe weiter. In erfólgrei-. fÊ Kr ME Pr ann y | Ma Winger 

sonderlichen uckhalt in einem mehr oder tag versuchten, durch Absetzen von.Luftlande- chen Gegenangriffen entrissen unsere Panzer AUi Gleser schnellen A ptt ER 10D36, SEHEN 
jan] weniger offenen Gelände kämpfenden Truppen , truppen und Fallschirm-Verbänden ihre in dem Feind zwischen Aachen und Stolberg Teile keusch, auch an der Ostsee gar; zwischen 
det] aufnehmen werden, i Nordbelgien seit Tagen stockenden Operalio- des’in den letzten Tagen unter hohen Verlu- Trümmern geliebter Bauwerke: Steine stürz- 
Ay. ‚Auch im Peindläger erheben sich warnende nen wieder in Fluß zu bringen, nahmen’ unsere _Sten gewonnenen Geländes und brachten Ge-, ten; das Wesen, dem sie Ausdruck: gaben, 
mi| Stimmen, die auf die Deutschland immer noch Truppen den Kampf mit ihnen schlagartig auf. fangene- ein, Südlich Stolberg dauern die Nicht. Und man wollte sie wieder ‚schichten. 
ale verbleibenden Möglichkeiten hinweisen, zu- Schön beim Uberflieqen der Küste wurden zahl- Kämpfe mit dem örtlich vorgedrungenen Geg- Es kamen neue düstere Nächte in verrauch- 
a ~ mal es sich um 'ein Deutschland. handelt, das reiche Lastensegler abgeschossen oder zu Nöt- ner noch an. Westlich der Eifel und im Drei- ten Abteilen an unpassierbaten Gängen, in de- 
mt] = entschlossen ist, das Vaterland bei jeder Stadt landungen im, Uberschwemmungstjebiet ge- eck zwischen Sauer und Prüm machten unsere nen niemänd zu sagen gewagt hätte, das Reit 

{ und in jedem Borf fanatisch zu verteidigen. ZWungen. Marineartilleristen, die bereits von Truppen in wechselvollen Kämpfen Fortschritte sen sei ein Vergnügen. Wer mag sich bei Mor- 
ask) Selbst der amerikanische Krietisminister Stim-  Küstenstützpunkten aus dit anfliegenden Trans- und hinderten den Aufmarsch des Feindes gengrauen der gereizten Dialoge und gedämpf- 
a son hielt es ern&ut für nötig zu betonen, daß portflugzeuge beschossen, machten die ersten durch Wegpahme von Stützpunkten und Höhen- ten Monologe erinnern? Erschöpft ergießt 
ab) der Krieg keineswegs, wie sich das die Leute Gefangenen. Die weit verstieuten Landeplätze stellungen. sich-eine anonyme Meng. durch die Sperre, 
"giel, in England und ‘Amerika vorstellen, vor dem der unter starkem Jagdschutz anfliegenden Lä- noch fröstelnd; aber. wie zwei Menschen sich 
mal Kane stoha; rn ist ao ein zadet propagan- stensegler wurden von unseren Jagdkomman- Die Schwerter für Modohn unter so «rauen Umständen fanden, das ver- 
A distischer Trick, Wenn narava t und Churchill dos und Sicherungsverbänden umstellt, um die i gißt manja nicht, Er saß schon da, und sie 
so] in dem Kommumique, das sie über ihre Bespre- Bildung: größerer geschlossener Kampfgruppen „‚Führerhauptquartier, 18. September. ‘Der wollte seinen Platz nichı haben: Trotz, mit der 
2.0) chungen in Quebec hinausgehen ließen, den zù verhindern. Die abgesprungenen ‚Kräfte Führer verlieh am 17, September das Eichen-  gich Sympathien zu begrüßten pflegen. Schließ- 
Kr Krieg Kuh BeuEnenn Ber aa penhér behan- va tauchten ihrerseits ANG Eiugplätze in die ae a Senwertem un DR RL IRTE lich \teilten sie sich in den engen Raum. Wenn 
ne n un I ; ‚bereits vor dem Hand-zu bekommen und durch Sprengung von n. KrTauZes an Generat der AR ~ er schlummerte, betrachtete si 
inen Abschluß stände. > Brücken díe angelaufenen re zu , helm. Wegener, Kommandierender General ‚schlummerte, E AIN E PPE als 7 Kir i 
a Uber die tieferen Hintergründe dieses verzögern, Daß das Luftlandeunternehmen, wie eines -Armeekorps, als 97, Soldaten der deut- beide wach waren, taten eiè, als wenn sie 
piel Tricks wird man aina E Re wenn man dies auch sonst in der Regel der Fall ist, in schen Wehrmacht. y schliefen..... bis später, die Schelme, ale es 
ER E Allee nsıen Yale aacı ÜRAenkteher branch bene E a Ben ser 

i ; \ eq nac e ç che eht, beweisen die fås zum Großangriff im Raum um Modohn zu er- e 5 - 
Si England. zurückkehrt: mit dem Krieg im gleichzeitig begonnenen Infanterie- und Pan- kennen waren, wurde in dem gesamten be- RER Rare ee pe e 
irn / s ; | ” troffenen Frontabschnitt die Gruppe Wegener doch zaghaft erhob, ustete r l d 
osi London: Der deutsche Kampfgeist ist ungebrochen gavige AIR a BNBIHLDE ARIRE zu tonen Kalkstaub vor sich Bine re He 
sagi f A s natte, m Tage der Befehlsübernahme traten verwüsteten Straßen standen s IC 
N Sch. Lissabon, 19. September (LZ.-Drahtbe- richtungen und’ den Hafenbahnhof zerstört; die die sowjetischen Massen an. Zehn Tage lang. vor einem halben Jahr und en 
| ng richt.) Einige Londoner Sorntagsblätter verra- gleichen Zerstörungen könne man in Brest und dauerte das erbitterte Ringen, in dem die Bol- Kulisse des Himmels als seien die Fenster 
"nt ten in ihren militärischen Betrachtungen über anderen französischen Nordhäfen erwarten, da schewisten bis zu 22 Schützendivisionen' und nách hinten statt nach‘ vorne geöffnet Der 
«td die Lage an der Westfront deutlich die Unge*- man sich viel zu viel Zeit gelassen habe, diese ' ein Panzerkorps auf schmalem Raum einsetz- Schütt war zusammengelegt und sorgsam von 
i, duld der englischen Bevölkerung. angesichts Häfen in die Hand zu bekommen, ten. Immer wieder befand sich General We- den herabgebrochenen Steinen eingefaßt, Hier 
j ké] des Stockens des amerikanisch-englischen Vor- In einem englischen Funkbericht über die Jener persönlich bei seinen im schwersten und da Blümchen und Disteln, Dann fielen 
nicht) märsches an der deutschen und holländischen Kämpfe am ans Scheide Kanal ira Ba Kampf ‚stehenden Truppen. ind riß) sie durch irgendwo neue Phosphorkanister, aber wer 
a Srepze, an dar EN I sDiel6w else der geradezu Erb TEONA Wiaatitana dar dabi- seinen unmittelbaren Einfluß zu höchstem Ein- kümmerte sich noch viel darum, Hier hatte 
| se] wi ER utschen En, ee schen Truppen hervorgehoben, ‚Die alliierten satz. mit, man zu viele Teufeleien über sich ergehen lès- 
el ihren Westhbefestigungen, herauszuwerfen; . in POPPER nE OR WEINE ARABENO SRNA TR NE NAAN SIR } pra 


aniis] "einem anderen Blatt wird darauf hingewiesen, 
Land] daß es noch keineswegs sicher sei ob Deutsch- 


rial versorgt, aber der deutsche Kampfgeist 
bleibe "ungebrochen; immer wieder gelinge es 


5 i A R e À den Deutschen,, vor allem In der Nacht, klei-* 
1%) land tatsächlich noch rechtzeitig im, Westen È. ea rag 
trabi ~ entscheidend geschlagen werden könne, Die n Ea cuppen Aber den irana) sds ade une 
ndeni E N Ser, : »ige, daß e e nglischen Stel.ungen Verwirrun 
msan Erfahrung früherer Jahre zeig DE RL UF zu stilten, „Die Deutschen sind weit entfernt, 


orte) 


tilch® 


noch etwa vierzehn Tage wirklich günstiges 
Wetter im westeuropäischen Operationsgebiet 
vor sich habe; dann begännen die Herbstregen- 


n def "güss2 und die Herbststürme, die selbstverständ- 
szat Jich auch die Schiffahit und damit den Nach, 


shkeli Schub ernstlich beeinträchtigen 


würden, da 


den Kampf aufzugeben", mit diesen Worten 
schließt der Bericht in, der „Sunday Times", 
lindlich wird erneut unterstrichen, die Londo» 
ner Bevölkerung solle seh; vorsichtig sein; 
denn die Gefahr eines neuen Angrifts durch 


oe dieser Nachschub immer noch zum größten NORDERDDIN deutsche Wallen bestehg nach 
"pot Teil an/der offenen Küste ausgeladen werden Via yor 


Lite] müsse. 
gehoben, wie 


IR 


In diesem Zusammenhang wird hervor: 
AENRURzlIch es sei, daß die Er- 
oberung der frahzösischen Atlantik- und Kanäl- 


Eine serbische Erklärung y 
Belgrad, 18.. September, Der serbische Mi- 


abı s 


häfen so langsam vor sich gehe, In Cherbourg 
"hätten die Deutschen Minen gelegt, Großschiffe 
wabi und Frachter -als Spertschiffe versenkt, die 
i 
RAV, ‚Trockendöcks unbrauchbar gemacht, alle 
okt T Schleusenlore und Kals gesprengt, alle Kräne 


Ra niëterpräsident Neditsch hat in einem Leit- 
artike! der „Novo Vreme“ erneut die uner- 
schütterliche Kampfentschlossenheit des 6er _ 
bischen Volkes gegen die kommunistischen ' 


Balkanbanden Titps festgestellt; das serbische 


Sprengboote in Fahrt 


man l ; T Farce | Diese Boote sind, wle wir berichteten, ein neues Kampf mittel unserer Krie 
riy vernichtet und sämtliche sonstigen Haäfenein Volk wolle kein „bolschewistisches Paradies“, | Küste bereits ertolgreich bewährt haben, A i (PK.-Aufn.: Aapan tar, Hane, PBZ 23 
ania i » 
nstadhl 3 í i Í 
% 
` 
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: Die Wühlmäuse 


Zeichnung: Knabe 


„Noch eine kleine Austrengung, Kollege 
Majestät, ich sehe schon Licht!” 


sen müssen, 
verliert, verliert er auch den Charakter, 
Im Vorbeigehen warf ich einen Blick in die 


Wo der Schrecken jedes Maß 


Bendlerstraße. Der 20. Juli war bereits Ver- 
gangenheit; in Vergessenheit geraten war diese 
Stunde höchster Gefahr nicht. Daß so etwas 
möglich gewesen war, begriff kein Mensch, 
aber ganz ‘andere Probleme nahmen jetzt die 
‚Aufmerksamkeit gefangen Stillegungen, Zu- 
sammenlegungen, Einschränkungen, Das Reich 
geht seiner schwersten militärischen Zerreiß- 
probe mit dem Willen, sie zu bestehen, ent- 
gegen. Existenzkampf an den Grenzen im+We- 
sten und Osten In dieser Stadt aber wurde 
weniger darüber gesprochen als in jeder ande- 
ren. Sie tat das, was ihr immer am nächsten 
gelegen hat, Sie ging ihrer Arbeit nach. 

Einmal verließ ich den D-Zug und fuhr mit 
einem Bummelzug weiter. Halb war die Ver- 
bindung ganz günstig, und halb hatte ich es 
satt, auf dem Gang unter lauter abgespannten 
Großsfädtern zu stehen, für die das Reisen 
ständige dienstliche Notwendigkeit war, Ich 
wollte Leute um mich haben, mit denen das 
flache Land in die Abteile einsteigt. 

Zwei Stunden blieb ich allein, Man stelle 
sich vor, welches Glücksgefühl einen solchen 
Menschen überkommt, wenn er zwei Stunden 
lang allein in’ der Bahn bleibt... Er beginnt 
nach einer Weile alles zu singen, was er der- 
einst gesungen hat, von dem Knaben, der das 
Röslein brach, bis zur Lili Marleen, die unter 
der Laterne stand, Der. Zug hält alle Augen- 
blicke und wird von der Dorfjugend bestaunt, 
die in Scharen hinter den Gittern Rendezvous 
hält. Die rote Mütze des Stationsvorstehers 
wirkt hier weit autoritärer als auf dem Anhal- 
ter Bahnhof, Er pfeift, und die Jugend blickt 
mit großen Augen den freundlich Winkenden 
nach. Sie hat wohl Sehnsucht in die Weite, 
Stand man. nicht selber einmal dort? 


Und endlich fand man sich im Keller wie- 
der. Der Lautsprecher unterrichtete über den 
Standort des feindlichen Verbandes und machte 
jeden zu seinem eigenen General: was war zu 
tun, was war zu lassen? Es war heller Tag. 
Das ist angenehmer als in der Nacht,’ aber es 
ist unangenehmer, wenn man gerade aus dem 
Hause gehen wollte, um eine wichtige For- 
malität zu erledigen, und der Alarm erst zu 
Ende geht, wenn die Bürozeit votüber ist, und 
wenn der folgende Tag ein Sonntag sein wird. 
Diese „wenns“ aber bedeuten wenig gegen- 
‘über der Tatsache, daß nichts geschieht: „Feind- 
verband im Abflug nach Westen", 

Der dänische Zollassistent holte aus dem 
Koffer meines Nebenmannes ein Päckchen Zi- 
garetten heraus, öffnete es und betrachtete die 
fünfunzwanzig Glimmstengel liebevoll, er wog 
sie in der Hand und kämpfte einen schweren 
Kampf mit sich, ob er sie freigeben ‚solle. Man 
sah ihm an, wie gerne er nur eine einzige da- 
von selber geraucht hätte. Er schleuderte sie 
plötzlich in den Koffer zurück und- fragte mich, 
was ich an Rauchwaren habe, Ich hatte nur 
ein halbes Paket Tabak und bedauerte es selbst 
am meisten, Rauchen ist eine wilde Leiden- 
schaft in Dänemark — eine Leidenschaft, die 
zum Leiden geworden ist, weil sie nicht be- 
friedigt werden kann... 


Der Roman einer Frau 
Ho! le Rohn Y; Von Wolter Schoefer-Rroudenburg 
53 

Mochte das’ Volk darben! Wenn es auf- 
sässie wurde, trieb man es vor die Maschi- 
nengewehre. Der Muschik war zufrieden, der 
Muschik parierte, der Muschik schoß, wenn 
man's ihm befahl. 

Der Pfeifer rieb die erstarrten Hände jin- 
“inander. Ein paar Monale mußte man aus- 
halten, Dann war der Winter ‚überstanden. 
Dann würden sie genug beisammen haben für 
die Flucht, Bis dahin mußte man die Zähne 
zusammenbeißen. Man durfte von all den 
heimlichen Schätzen jetzt nichts hervorholen, 
Wer weiß, wie sehr man sie nachher brauchen 
würde, Außerdem hatte man beim Tausch je- 
dem Russen Stillschweigen versprechen müs- 
sen; es hatte keiner der Soldaten seinen Ka- 
meraden verraten, auf welche Weise er zu 
seinen Holztierchen gekommen war. 

Sie waren ganz wild gewesen -auf des 
Mischkamachers kleine Kunstwerke, die roten 
Krieger. Sonst hätte es wohl nicht geschehen 
können, daß der Kamerad des Pfeifers eines 
Abends, als sie beide zufällig allein in der 
Hütte waren, hastig und scheu seine Taschen 
ausleerte, die voller Patronen steckten, "und 
daß er aus den Stiefelschäften zwei neue, 
gute Revolver zog. Der Pfeifer hätte in die, 
sem Augenblick aufschreien mögen vor Freude 
und Überraschung. Aber der Mischkamacher 
drängte, So waren die Waffen heimlich und 
gut: versteckt worden, und bis heute wußte 
der Pfeifer noch nicht, wie dem Mischkama- 
cher dieser Tausch geglückt sein mochte. 


Erbitterte Abwehrkämpfe zwischen Maastricht und Aachen 


Führerhauptquartier, 18. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: N 

Im holländischen Raum seizte der Feind 
gestern mittag nach vorausgegangenen starken 
Luftangriften Fallschirmjäger und 
Luftlandetruppen hinter unserer Front 
mit Schwerpunkt im Raum von Arnheim, 
Nimwegen und Eindhoven ab, Am 
Nachmittag trat er dann zwischen Antwer- 
pen und Maastricht zum Angriff an, um 
die Verbindung mit seinen abgesprungenen 
Verbänden herzustellen, Besonders im Raum 
von Neerpelt entwickelten sich dabei hel- 
tige Kämpfe, in deren Verlauf der Feind ge- 
ringen Geländegewinn nach Norden erzielen 
konnte, Gegen die feindlichen Luftlandekräfte 
sind konzentrische Gegenangriffe angesetzt. 

Zwischen Maastricht und Aachen 
sowie im Raum von Nancy stehen unsere 
Truppen weiterhin in schwerem Abwehrkampf 
mit starken feindlichen Kräften, In den übrigen 
Abschnitten der Westfront wurden zahlreiche 
schwächere Angriffe des Feindes- zerschlagen. 

In Luseville eingedrungener Feind 
wurde geworfen, Südlich der Stadt ist unser 
Gegenangriff in gutem Fortschreiten, 

In den Trümmern; von Btest behauptet , 
sich die heldenhafle Besatzung auf engem 
Raum zusammengedrängt immer noch gegen 
schwerste feindliche Angriffe. Auch um die 
Festung Boulogne toben schwere Kämpfe. 
Hier konnte der Feind nach stundenlangen 
Luftangriffen von Westen her einen Einbruch 
erzielen, der abgeriegelt wurde. Gegen Dün- 
kirchen geführte feindliche Angriffe schel- 
terten. 

Das V-I-Vergeltungsfeuer auf London wur- 
de fortgesetzt. | 

An der italienischen Front blieben 
feindliche -Angriffe im Abschnitt Lucca—Pi- 
stolia erlolglos. 

Unter slarker Artillerie- und Luftwaffen- 
unterstützung griff der Gegner den ganzen Tag 
über nördlich Florenz und an der adrlatischen 
Küste in immer neuen Wellen an. In verlust- 


reichen Kämpfen wurden alle seine Durch- 
bruchsversuche vereitelt, 


An der serbisch-bulgarischen Grenze kam 
es zu mehreren örtlichen Gefechten, in deren 
Verlauf zehn bulgarische Panzer abgeschossen 
wurden. i ? 


Im SüdteilSiebeabürgens scheitér- 
ten auch gestern feindliche von Panzern unter- 
stützte Angriffe. Ebenso würden bei Sanok 
und Krosno erneute heftige Angriffe der Bol- 
schewisten abgewiesen, Einbruchstellen im Ge- 
genangriff abgeriegelt. 


In Lettland und Estland wird mil 
äußerster Härte gekämpft. Der Großangriff der 
Bolschewisten, der sich auch auf den Raum von 
Dorpat ausdehnte, wurde in schweren Käm- 


Ein deutsches Soldatenwort an Finnlands Volk 


Berlin, 18. September, Das Oberkommando 
der deutschen Truppen in Nordfinnland gibt 
bekannt: Deutsche und finnische Truppen 
eroberten zu Beginn des Ostfeldzußes altfin- 
nischen heiligen Boden zurück, der dem fin- 
nischen Volk durch den Moskauer Frieden 
entrissen wurde, Jahrelang standen die Fron- 
ten tief in den weiten Wäldern Kareliens und 
in der kahlen Tundra gegen den Bolschewis- 
mus, Die Finnland von den’ Sowjets aufge- 
zwungenen Waffenstillstandsbedingungen zwan- 
gen die deutschen Kräfte, das Land, zu ver- 
lassen, das sie wie ihre eigene Heimat drei 
Jahre lang verteidigt haben; dessen sind die 
deutschen Soldaten, Zeugen, die in, finnischer 
Erde neben ihren toten finnischen Kameraden 
ruhen, 

Den rückläufigen Bewegungen der deut- 
schen Gebirgsarmee folgt der Bolschewist auf 
den Fersen. Finnische Dörfer und finnische 
Siedlungen kommen dadurch in die Zone des 
Kampfes. Das deutsche Oberkommando hat 
alles getan, um die finnische Bevölkerung vor 
dem Schrecken des Krieges zu bewahren, so- 
wohl durch den kämpferischen Einsatz seiner 
Truppen wie auch jetzt durch tätige (Mithilfe 


Sowijetangriffe nordöstlich Warschau abgewiesen 


Führerhauptquartier, 17. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Beideräeits Aachen setzte der Feind seine 
starken Versuche, unsere Front zu durch- 
brechen, fort, Mehrere Angriffe gegen die 
Südiront der Stadt scheiterten, Besonders er- 
bittert wurde im Raum von Stolberg ge 
kämpft. 4 

Gegen den Feind, der nordwestlich Echter- 
nach über die Sauer vordrang, sind eigene 
Gegenangriife In gutem Fortschreiten, 

Beiderseits Nancy gehen die 
Kämpfe weiter, 

An der Burgundischen Pforte ha- 
ben unsere Divisionen nach erfolgreicher Ab- 
wehr aller Durchbruchsversuche der Nord- 


harten 


amerikaner eine zusammenhängende Front 
zwischen Epinal und der Schweizer Grenze 
gebildet. 


Auch nach dem Eindringen des Feindes in 
das völlig zerstörte Brest halten sich eine 
Reihe von Stützpunkten und Widerstands- 
nestern, 

Das Vi-Feuer auf London wurde 
fortgesetzt. / . 

In Italien setzten die Anglo-Amerikaner 
auch gestern ihre Großangriffe fort. ble schel- 
terten nördlich und nordöstlich Florenz nach 
hin und her wogenden Kämpfen unter hohen 
Verlusten für den Feind. DerMonteVeruca 
wurde im Gegenangrifi dem Feind wieder ent- 
rissen, > 

An der adriatischen Kiste verwehrten hart- 
näckiger Widerstand und Gegenangrifie unse- 
rer tapferen Grenädiere und Fallschirmjäger 
ein Vordringen des Feindes auf Rimini 
35 feindliche Panzer wurden vernichtet, 

Britische Jagdbomber griffen am 16. Sep- 
lember in der Adria das deutsche Lazarett- 
schiff „Bonn” an, 

In Südsiebenbürgen schlugen deut- 
sche und/ ungarische Truppen bei Toren- 
burg und Neumar kt heilige Angriffe der 
Bolschewisten zurück. Durch eigene Luft- 
angritie wurde der feindliche Nachschubver- 
kehr schwer getroffen, zahlreiche Fahrzeuge 
zerstört. 


In die Gedanken des Pfeifers hinein klang 
ein Ruf, der ihn aufriß. Eine Zahl war geru- 
fen worden. Die galt dem. Mischkamacher, 
der aus dem Gliede der Rotte trat und sich 
bei den wie immer in der Mitte des Lager- 
platzes stehenden Wächtern meldete. Sie be- 
gannen mit ihm zu reden, 

Die wartenden Gefangenen wurden unru- 
hig. Die Kälte war nicht mehr zu ertragen. 
Warum marschierte. man noch nicht? Sie 
stampften. mit hastigen, kleinen; Schlägen 
der Schuhe die 'steinharte Erde, klapperten 
mit den Zähnen, rieben die Hände und» stan- 
den doch sogleich wieder still, wenn ein 
Blick des “Tscherkessen über die Rotte glitt, 

In langen Sätzen kam jetzt der Mischkama- 
cher zurück, Von Glied zu Glied lief er und 
rief hier und dort einen der Gefangenen her- 
vor, Neunzehn Männer ware‘ es am Ende, 
mit denen der Mischkamacher sich bei den 
Wächtern meldete. Ihnen wurde bedeutet, im 
Lager zu bleiben und ihre Sachen zu packen, 

Verstört schritten die also- .Ausgewählten, 
unter denen auch der Pfeifer war, zu ihren 
Hütten, indes die übrigen Rotten in den Wald 
abrückten. Zwei Wächter blieben im Lager, 
kehrten sich aber nicht um. die zwanzig Män- 
ner und verschwänden eilig in ihrer warmen 
Behausung. 

Der Mischkamaächer drängte den Pfeifer in 
die Hütte und schloß die Tür. Es war außer 


ihnen niemand da; dia anderen Mitbewohner ` 


waren draußen beim Holzfällen. i 
„Was ist los?" drängte der Pfeifer. 
Der andere zuckte die- Achseln. . „Keine 
Ahnung. Soviel nur ist sicher, wir kommen 
weg. Wohin, daß weiß ich nicht, Ich hab 


Zwischen Sanok una Krosno setzte der 
Feind seine Angriffe unter Einsatz neuer Kräfte 
fort, Sie wurden in harten Kämpfen abgewie- 
sen oder im Gegenangriff aufgefangen. 

Nordöstlich Warschau errangen Truppen 
des Heeres und der Waifen-44 sowie unga- 
rische Verbände gegen die erneut angreifenden 
Sowjets einen vollen Abwehreriolg. 31 feind- 
liche Panzer wurden vernichtet, 

Südwestlich Mitau brach eine gepanzerle 
Angrlifsgruppe in die feindlichen Stellungen 
ein und rollte sie auf. Gefangene wurden ein- 
gebracht, ’ 

Im Nordabschnitt der Ostiront tobt 
die erbitterte Abwehrschlacht weiter. Die unter 
hohem Menschen- und Materialeinsatz geführ- 
ten Angriffe der Bolschewisten wurden im Zu- 
sammenwirken mit Verbänden der Luitwalie 
im. wesentlichen abgeschlagen. Nördlich 
Bauske sind Gegenangrifie im Gange, In 
den letzten drei Tagen wurden hier 234 sowje- 
tische Panzer vernichtet. 

In Lufikämpfen, durch Flakartillerie und 
durch Luftverteidigungskräfte der Kriegsmarine 
verloren die Sowjets gestern an der Ostiront 
96 Flugzeuge, 

Bei Tage warfen einzelne feindliche Flug- 
zeuge Bomben auf Bremen-Kloppenburg, nachts 
in den Räumen Braunschweig und Rheine und 
auf ungarischem Gebiet im Raum von Debrecen. 

+ 


, Besonders bewährt 

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge- 
meldet: { 

Im Raum südlich und südwestlich der 
Burgundischen Pforte hat sich in den Kämpfen 
der letzten Tage das IV. Luftwaffenfeld- 
korps unter Führung des Generals der Flieger 
Petersen, insbesondere die 198, Infanterie- 
Division unter Oberst Schiel, durch vorbild- 
liche Standhafligkeit wiederholt hervorragend 
bewährt. 

Bei den harten Kämpfen südlich des W irz - 
Sees hat sich das Jäger-Regiment 25 einer 
Luftwaffenfelddivision unter Führung des 
Eichenlaubträgers Oberst Welmer durch 


besondere Tapferkeit und Standfestigkeit aus- 
gezeichnet, 


zwanzig von den Leuten — mich eingeschlos- 
sen — aussuchen müssen, die kräftig sind und 
nicht unter der Bergkrankheit leiden Daraus 
wäre zu schließen, daß wir noch höher hin- 
aufkommen. Der eine 'von den Wächtern 
sagte was von Straßenbau. Ob das in bezug 
auf uns gemeint wàr, konnte ich nicht heraus- 
bringen, “Ist auch kaum anzunehmen; denn im 
Februar kann man hier.oben oder womöglich 
noch weiter in den Bergen keine Straßen 
bauen. Wir müssen aber abwarten, Jetzt aber 
die Sachen raus! Wollen versuchen, alles 
unter unserem Arbeilszeug Auf den Leib zu 
kriegen, Die neuen Stiefel ziehen wir an, die 
alten lassen wir hier, Geht ja nicht «anders. 
Den Revolver in den Stiefelschalt — so. Und 
die Patronen hier ins Futter der Weste. Nur 
gut, daß wir den ganzen Kram hier bei uns 
haben, Hätten wir die Höhle als Lagerraum 
benutzt, wie wir's ja 'erst wollten, dann wäre 
jetzt alles hin.” 

\ Während der Mischkamacher‘ hastig und 
alemlos so redete, arbeiteten sie fieberhaft, 
Als sie fertig waren, musterte einer den än- 
dern, drehte ihn nerum, tästete und fühlte, ob 
nichts die verborgenen Patronen, ‘den Revol- 
‘ver verriet, Nein, es schien alles in Ordnung. 

„Mann, Mischkamacher!“ brach der Pfei- 
fer in mühsam unterdrückter Erregung aus, 
„wenn's wirklich höher hinauf ginge, dem 
Pamir zu, der Grenze entgegen!" 

„Abwarten! besänftigte der andere, „Wenn 
es nicht so ist, müssen wir eben einen an- 
deren. Weg suchen. Nur Geduld, Pfeifer, Ge- 
duld! Sie dürfen nicht mißtrauisch werden. 
Keine Freude zeigen! Und keine Verstimmung, 
wenn's anders rum geht, hörst dul” t 


pien auígeiangen. Schlachtiliegerverbände unter- 
stülzten erfolgreich unsere Abwehrkämpfe im 
baltischen Raum. In der Nacht griffen Kampf- 
und Nachtschlachtflugzeuge sowjelische Trup- 
penansammlungen mit guter Wirkung an. In 
Luftkämpfen und durch Flakarlillerle wurden 
am gestrigen Tage 75 sowjetische Flugzeuge 
abgeschossen, f i j 

Auf dem Peipus-See versenkten Marine- 
arlillerieleichter ein sowjelisches Kanonenboot 
und beechädigten ein weiteres, 

Nordawerikanische Bomber führten am ge- 
strigen Tage einen Terrorangrifi gegen Bu- 
dapest, 

In der Nacht warfen feindliche Flugzeuge 
Bomben auf Bremon, im Raum von Dortmund 
und auf Debrecen in Ungarn. 4 
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di. 
bei der Evakuierung der betroffenen Gebiete. f "U 
Wo es nur irgend anging, wurden deutsche 8 
Lastwagenkolorinen zur Verfügung gestellt, 
um- Hab und Gut der betroffenen Bevölkerung Ar 
abzubefördern, Das haben finnische Verbin- b 
dungsoffiziere, die sich im Bereich der deut- bie 


schen Truppen befanden und- diese selbstver- 
ständliche Hilfsbereitschaft gegenüber dem 
finnischen Volk mit eigenen Augen bezeugen 


konnten, mit dem Ausdruck der Anerkennung ka 
festgestellt. Kai 
Bei dieser Sachlage ist es bedauerlich, daß 
Nachrichten verbreitet werden, die von tinem 
Niederbrennen ganzer finnischer Dörfer in je- sin 


nen Räumen sprechen, in denen’die deutschen 
Absetzbewegugen durchgeführt werden, Die 
Richtigstell'iung des deutschen Oberkomman- 
dos, die den finnischen amtlichen Stellen’ zur 
<enntnis gebracht wurde, ist klar und eindeu- 
tig, Es ist vollkommen abwegig ünzunehmen, 
daß deutsche Soldaten, die drei Jahre hindurch 


die finnische Heimaterde und das finnische | Tr 
Eigentum mit ihren Leibern decklen: und einen Un 
hohen Blutzoll hierfür entrichteten, aus reiner 
Willkür das zerstören, wofür sie bisher kämpf- sie 
ten, Finnlapd ist uns in den Jahren unseres | um 
Einsatzes hier oben an der äußersten Periphe- VN 
rie Europas lieb und teuer geworden. Es ha- t in 
ben sich in dieser Zeit zwischen Finnen und | U” 
Deutschen zahlreiche Bande . der ’,‚Kamerad- 7 ge: 
schaft, der Freundschaft und des gegenseiti- i kei 
gen Vertrauens angebahnt, die allen Belaslun- Fan 
gen standgehaälten haben, Selbst nach dem un- Pu 
glücklichen 2, September 1944 hat die aufrich- 
tiger und herzliche Zusammenarbeit zwischen 
finnischer und deutscher Wehrmacht in Lapp- 4 
land nie aufgehört. Das finnische Volk hat die sen 
deutschen Soldaten nicht nur als Kämpfer (vor 
sondern auch als Menschen schätzen und ach- Yon 
ten gelernt, I rev 
Wo der deutsche Soldat heute noch auf K3 
finnischem Boden“steht, da bleibt das finnische [stä 
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Leben und das finnische Eigentum geschützt 
und gesichert. Wie aber wird es sein, wenn 
erst die bolschewistische Sturmflut über das 
Land herdingebrochen sein wird? Finnische Tops 
Bauern haben in diesen Tagen "in’ihrer Ver- f'e‘ 
zweiflung ihre Anwesen niedergebrannt, dana IE 
mit sie nicht: in die Hände der Bolschewisten 
fallen sollten, Dort, wo der Todfeind Europas 
gegen die Bastionen westlicher Kultur und 
Gesittung anrennt, Wo die Sowjets nun den 
Krieg auf finnische Erde tragen, herrscht das 
Gesttz des Krieges. 

Wo Zerstörungen vorgenömmen werden, 
richten sie sich nicht gegen das finnische Volk, 
sondern gegen den Todfeind des finnischen 
Volkes, den Bolschewismus. ` ' 


Der Tag in Kürze 


Der Reichsminister des Innern, Reichslährer 
44 Himmler, hat den Stellvertreter des Reichsspori- 


führers, Arno Breitmeyer, aði seinen eigenen 
Wunsch wieder zum Wehrdienst freigegeben und » 
mit der Führung der Geschäfte des Reichssporlt- 


führers ehrenamtlich den Reichslachamisleiter für 
Leichtathletik, Dr. Ritter v. Hall, beaultragt, 


+ 

Innenminister Mach besuchte Im Flugzeug die 
Ostslowakei und überzeugte sich persönlich von der 
dortigen Lage, Die Bevölkerung veranstaltete über- l 
all spontane Treuekundgebungen für den Staats- 
präsidenten Dr, Tiso und den slowakischen Staat. 
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„Es kommt alles ein bißchen plötzlich, 
Mischkamacher. Aber hab keine Sorge; kein 
Muskel wird bei mir zucken, wie's auch gehen 
mag: 

Und es wurde anders, als sie gewünscht 
und heimlich gehofft hätte. Als die zwanzig 
Männer auf dem Lagerplatz angetreten waren, 
marschierten die beiden Wächter voraus, zum 
Ufer des Syrdarja hinunter. Dort sahen sie 
zwei mächtige Flöße liegen, die offenbar vor 
kurzem erst von Flößern aus Andidschan aus 
den gefällten Stämmen zusammengeschlagen 
worden waren. Jedes der Flöße trug zwei 
kleine, notdürftig hergestellte Holzhütten, 


Die Gefangenen wurden verteilt, Je zehn 
Mann kamen in dia hintere Hälfte jedes Floßes. f 
Eir Wächter und (drei Flößer bezogen die | 
beiden vorderen Hütten, j ; 

Die ungefügen Flöße stießen vom Ufer ab. fio: 
Langsam ging die Fahrt mit dem Strome, -Sie f 
saßen eng aneinander gedıängt áuf einer sohen (Ge 
Holzbank in der Hütte, durch deren Ritzen der ich 
‚eisige Wind pfiffi. Zwischen den feuchten ehe 
Sıämmen zu ihren Füßen gurgelte und rauschte a 
das Wasser. Sie froren entsetzlich, i 

Einer der Männer aus Andidschar. brachte 
eine eiserne Schüssel, die auf einam Dreifuß 
stand, dazu etwas Holz. Als sie es angebrannt 
hatten, war ein wenig Wärme in dem engen 
Raum, Aber das Holz war nicht trocken, un 
bald biß ihnen der Rauch in die Augen. daß 
sie vor die Hütte treten. mußten. ` A 

Eine tiefe Verzagtheit ergiff lie Männer. } 
Wıe lange sollte diese Fahrt gehen? ' 


(Fortsetzung folgt) 


| Tag in fipmannstadı 


| . ` Familienangehörige lettischer und estnischer 
| Verbände sollen sich melden. Alle zur Zeit im 


Reichsgebiet befindlichen Familienmitglieder 
von Angehörigen lettischer und sestnischer 
| waflentragender Verbände, 44, Polizei usw. 


melden zwecks Erfassung unverzüglich ihren 
Aufenthaltsort und ihre Anschrift bei der est- 
nisch-lettischen Hilfsstelle, Berlin W 62, Kur- 
fürstenstraße 58, £ 
Verlängerte  Anmeldezeit für KWL.- 
Gespräche. Mit Rücksicht auf die Verlängerung 
der Arbeitszeit bei den Behörden und im Ge- 
schäftsverkehr hat der Reichsposiminister, 
um den Anforderungen der Kriegswehr- und 
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Das Vertrauen auf die eigene Kraft ist die 
A) Srundfage aller Taplerkalt, 


I 
edrich der Große 


lebenswichtigen Einrichtungen zu genügen, 
die für die Anmeldung von KWL-Gesprächen 
zugelassene Zeit -auf die Tagesstunden von 
8 bis 19 Uhr (bisher & bis 16 Uhr) erweitert. 


: Rundfunk vom Dienstag 

Reichsprogramm:  7.30—7.45 Grundlagen der Ver- 
erbung. 8.509,00 Der Frauenspiegel, 11.30-12.00 Die 
A bunte Welt. 12.35—13.45 Der Bericht zur Lage. 18.30 
F bis 19,00 Der’ Zeltsplegel, 19.15-19.30 Frontberichte. 
20.15-21.00 Abendkonzert des deutschen philharmonischen 
„Orchesters unter Leitung von Joseph  Kelibert, Solistin: 
Ros) Schmid, Klavierkonzert B-dur von Beethoven. 21,00 
bin 22.00 Opermkonzert mit Melodien von Strauß, Suppe 
und Millöcker, — Deutschlandsendor: 17.15—18.30 Werke 
von Beethoven, Mozart und ‚Schumann unter Leitung von 

f Karl Tutein: 20.15—21,00 Volksweisen und -tänze, 


Hier spricht die NSDAP. / 


Der Kroislelter., Heute Dienstag. 19.30 Dienstausrichtung 
sämtlicher Miockteiter im großen Saal der Volksbildungs- 
stätte, Meisterhausstraße 04, 

Og. Schlesing. Heute 19.30 Uhr Ortsgruppenheim, Tii- 
siter Str. 4, Generalmiigliederappell. Tellnahmepflicht: Pe. 
PL.. NSV., DAF., Frauenwerk, SA, und. NSKK, Es spricht 
‚der Kreislelter, Oberbercichsleiter Pg. Knaup, Og. Blücher- 
piatz. Heute 19 Uhr Og.-Helm ao, Mitgliedervorsammliung 
aller Parteigenössen. Redner: Pg. Meyer, 


| Der Luftschutz rät... 


h| 


Undichte Volksgasmasken i 

| Undichte Volksgasmasken sind gefährlich, 
' f sia können zu Rauchvergiftungen führen, Dar- 
um muß jeder von Zeit zu Zeit prüfen, ob seine! 
VM. auch luftdicht abschließt, Das geschieht 
in der Weise, daß das Filter herausgeschraubt 


A und die Öffnung mit.der Handfläche völlig ab- 


a - gedichtet wird. Dann darf man beim Einatmen 
N keinerlei Luft bakommen. Andernfalls wendet 
U man sich sofort an seinen RLB.-Blockwart oder 
an die nächste Dienststelle der NSV. 


{ 


Als am 5, November vor zwei Jahren der Diri- 
sent den Stab hob und die ersten Akkorde den 
| Yorspiels zu „Hänsel uhd Gretel" erklangen, da 
rief ein Kunftfreund aus dem Zuschauerraum laut 
und vernehmlich in das verebbende Stimmen- 
rYewirr: „Ruhe, Oper!“ Damit war in Litzmannstadt 
(fe Oper geboren: die Städtischen Bühnen hatten 
den Schritt gewagt und das Publikum ging ver- 
| stänänlsvoll mit. Ein Wagnis war jener Opern- 
start, der vor allem durch den Einsatz und die 
unermüdliche Arbeit des ersten Kapellmeisters 
Heinz Hoffmann ermöglicht wurde, in mehrfacher 
Hinsicht: unser Theater hatte kelne geschulten 
‚Opernsänger und auch für das Orchester bedeu- 
tête die Oper eine neue Aufgabe; der Bühnen- 
raum war zu klein, die Versenkung, in der das 
Brohtster spielen myste, viel zu eng Und. eine 
‚| weitere” Frage: wird man in der breiten Schicht 
Jter Hörer'und Zuschauer, auf die das cater sëj- 
hen Spielplan abzustimmen hat, auch Tür die an- 
Tspruchsyollere Gattung der Oper Verstäindnis fin- 
den; und werden die ersten Anfänge der Oper 
auch vor dem kritischen Urteil der Kenner und 
der alten „Opernhasen“, die sich in nicht gerin- 
er Zahl unter dem Publikum finden, bestehen 
Können? Diese und vielleicht noch andere Fragen 
mögen in jenen Tagen alle diejenigen beschäftigt 
haben, die sich anschlickten, das erste Opernkind 
faus der Taufe zu ‚heben, Die Erstaufführung von 
„Hänsel und Gretel" gestaltete sich zu einem in 
jeder Hinsicht freudigen Ereignis. Man hatte es 
geschafft, und zwar — von einer Rolle abgeschen — 
mit eigenen Kräften, In den schönen. Erfolg tell- 
ten sich der Intendant des Theaters Hans Hesse 
als Spiellelter, Kapellmeister Heinz Hoffmann, das 
{Ensemble und der Bihnenbildner W. Terboven. 
{Knapp drel Monate spliter folgte Puccinis „Tosca“, 
Mit Ausnahme einer Partie — wieder mit eigenen 
Kräften. Die Regie führte, nachdem die wichtig- 
sten Vorarbeiten geleistet. worden waren, Edgar 
Kiitsch von der Staatsoper Berlin, Ingeborg Wenn- 
berg und Vasso Avgyris von der Staatsoper Berlin 
sungen die Hauptpartien. Die Tosca-Premlere war 
facr größte Erfolg, den das Theater bisher hatte, 
IDer stürmische Beitall galt nicht nur den Einze)- 
leistungen der Solisten, sondern gab auch ‘der 
Freude darüber Ausdruck, daß wir es auch mit 
einem anspruchsvollen Opernwerk moderner Prä- 
[uung wagen konnten und bekundete die freudige 
Aufnahmebereltschaft der Zuhörer. Mit der Ver- 

"= |pflichtung eines kleinen Opernensembles und eines 
Opernsplellelters ‚begann die zweite Phase der Ent- 
wicklung, An die Stelle Heinz Hofmanns, der zur 
Wehrmacht; einberufen wurde, trat als erster Ka- 
bellmelster Ernst Glück. Nur einem so erfahrenen 
JOpernpraktiker wie Bozo Miler, der nie um einen 
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b Dar Schweizer Thebloge! und Naturwis- 


senschaftler Friedrich Soret, der 1822 als 
Erzieher des Prinzen Karl Alexander nach 
welmar berufen wurde, verkehrte auch im 
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n Hause Goethes, In sejnom Vagebuch erzählt 
e er von 'einem Gesprlich mit dem Dichter, 
Y wobel das Thoma berührt wurde, was 
Ta Goethe gewesen wäre und getan hitte, 
5 wenn er auf den Boden Englands versetzt 
n worden wäre, Im Verlaufe des Gesprichs 
i berichtet Goethe von der Abfertigung, ale 
~ er dem seinen „Werther“ kritisiorenden 
englischen Bischof Lord Bristol zutell wer- 
n den ließ, Soret, dessen Tagebuchaufzoich- 
N nung das Datum des 17. Mirz 1830 trägt, 
Bs- DD schildert Ale Außerungen Goethes folgen- 
e dermaßen: t 
i Goethe (nimmt den widerspruchsvollen und 
j ‚[ronischen Ton seines Mephisto an):  ' 
e | „Wenn ich als Engländer geboren wäre 
n {Gott sei Dank, daß ich's nicht bin), würde 
i \ich ein millionenreicher Herzog oder nochi 
n [her ein Erzbischof mit 60.000 Pfund Einkom. 
je Imen gewesen sein, Ich hätte so viel gelogen 
In Versen und Prosa, daß die 60 000 Pfund mir 
jo [Richt hätten entgehen können, Man muß gut 
B bezahlt, werden, um Lust zu haben, so gut zu 
a lügen;”ich tue es nicht für weniger als eine 
: Bischofsmütze, begleitet von den 60.000 Pfund. 
4 ~ Goethe kommt dann immer wieder mit dem-- 
i selben Ton voll Schalkheit und Ironie auf das 
" Thema der englischen Bischöfe zurück und 
erzählt sein Abenteuer mit dem Bischof Lord 
"Bristol; es zeigt noch denselben Charakter 


von Überlegenheit, die die Augen nicht vor 
&}l der Erbärmlichkeit der menschlichen Na- 
für verschließt, sondern der es gefällt, sie 


Wann wird gewarnt? Meldedienft der Luftverteidigung 


Der Kommandeur der’ Flakdivision Berlin 
gab Pressevertretern Gelegenheit, einige wich- 
tige Fragen zu erörtern, die im Zusammenhang 
mit den feindlichon Terrorangriffen um die 
Alarmierung und ‚um den Drahtfunk bei der 
Zivilbevölkerung "entstanden sind. Die. auf- 
klärenden Hinweise des Generals, die grund- 
sätzlich für alle Luftkriegsgebiete der Heimat 
zutreffen, lassen sich wie folgt zusammenlas- 
sen: 

Es ist eine sehr genau arbeitende Organi- 
sation geschaffen worden, die der Luftvertei- 
digung den Anflug feindlicher Flieger schon 
meldet, wenn diese sich noch weit außerhalb 
der Grenzen des Reiches befinden. Sie be- 
dient sich dazu der direkten und indirekten 


"Beobachtung unter Einsatz modernster elektri- 


scher Geräte und erstreckt sich über ein eng- + 
maschiges Netz, das von unseren Vorposten- 
booten auf See und über eine Unzahl von 
Beobachtungsstellen bis in die Nervenzentra- 
len, der Abwehr, die Luftwaffen-Gefechts- 
stände, führt, Es ist die Regel, daß der antlie- 
gende Gegner auf seinem ganzen Wege sich 
dieser Kontrolle nicht zu entziehen vermag, 
‚iind die Ausnahmefälle, in denen es ihm glückt, 
durch eine Nfasche des Netzes zu schlüpfen 
und überraschend an seinem Ziel aufzutau- 
chen, sind zwar, wie bei jeder Regel, unver- 
ap alch; gehören aber zu den großen Selten- 
reiten, 


Für die Zivilbevölkerung nun sind bei die- 


‘ ser „Beschattung” der feindlichen Flugzeuge 


x 


‚sie sich vorsichtig 


die Gefechtsstände der Luftverteidigung von 
besonderer Bedeutung. Von hier aus wird die 
Alarmsirene betätigt und auch der Drahtfunk 
besprochen. Die Sirene wird in dem Augen- 
blick ausgelöst, in dem die großen Luftlage- 
karten des Befehlsraumes im Divisionsgefechts- 
stand anzeigen, daß die feindlichen Flieger 
eine «bestimmte Entfernung erreicht haben. 
Diesg „Alarmierungs-Linie” ist so gewählt, daß 
von hier aus der Gegner, wenn er. den 'kür- 
zesten Weg nimmt, am Tage in zehn Minuten, 
nachts in etwa 15 Minuten über dem Ziel steht, 
Wenn nun vereinzelt die Ansicht entstanden 
ist, daB jetzt „größere Pausen" zwischen dem 
Alarmsignal und dem Beginn des Beschusses 
bzw. des feindlichen Angriffs lägen, daß man 
es also bei „Alarm” mit dem Wege in den 
Luftschutzraum night mehr so eilig zu haben- 
brauche, so trifft Aies nicht zu. Es.kann viel- 
mehr, da auch der zuverlässigste Mensch sich 


. Die Zwifchenbilanz der Oper / Ein Rückblick von Dr. H. Fiechtner 


Ausweg (in der Hauptsache aus den vier Wänden 
des zu engen Bühnenraumes) verlegen Ist, konnten 
so geschmackvolle und künstlerisch befriedigende 
Aufführungen wie die der „Lustiger Weiber" won 
Nicolai und des ‚Maskenball" von Verdi gelingen, 
W. Terboven und Ellen Carola-Carstens traten mit 
besonders schönen Ausstattungen hervor, Im er- 
sten Werk . hatte Heinz Berghaus, im zweiten 
Marga Reith-Ernst sowie das Ballett unter der 
Leitung Christel Eblings einen besonders schönen 
Erfolg. Von nun an ging es unter der Leitung 
Bozo Milers und Ernst Glücks nicht nur vorwärts, 
sondern auch ständig aufwärts. Die Stationen die- 
ses Weges hießen: „Die verkaufte Braut", „Tief- 
land", „Mona Lisa" und „Don Pasquale‘. An 
jedem Werke, das zugleich als Vertreter einer be- 
sonderen Gattung angesehen werden kann, be- 
währte sich Ensemble, "Chor-und Orchester, In den 
Hauptpartien der „Verkauften Braut", iin der .sich 
Ale musikalische Landschaft Böhmens spiegelt, trå- 
ten ‘neben dem prizis und klangvoll musiileren- 
den Orchester und dem Ballett Ellen Löhr, Georg 
Schieferer-Klett, Heinz Berghaus und Günter 
Stroeks hervor, Aus dem Orchester, das sich sel- 
nen neten Aufgaben immer mehr anpaßte, holte 
Kapellmeister Ernst Glück auch die kammermusi- 
kalischen Schönhelten der Partitur wirkungsvoll 
heraus. Das nächste Werk, d’Alberts „Tlefland‘, 
erhielt durch die darstollerisch und gesanglich 
gleich hervorragende Leistung von Marga Reith- 
Ernst aln Marta sein Gopr e. Dieselbe Künstlerin 
sang auch die "Titelpartie in Max von Schillings 
„Mona Lisa‘, in welcher Ensemble und Orchester 
den Beweis für Ihre Leistungsfählgkeit an einem 
anspruchsvollen zeitgenössischen Werk in überzeu- 
sonder Form erbrachten. Für „Mona Lisa" schuf 
W. Terboven (Kostlme E. C. Carstens) zwei künst- / 
lorische Bühnenbilder, die auch anspruchsvollsten 
Anforderungen gerecht wurden, Mit Donizettis 
„Don Pasquale”, der als erstes Opernwerk in den 
Kammersplelen kegeben wurde, ang die Spiel- 
zeit aus. Ellen Löhr und Walter Findel waren die 
Hauptdarsteller, die ihr Spiel dem Stile der Ste- 
sreifkomddie fein anpaßten, stimmlich und tech- 
nisch sehr gute Leistungen boten und auch dies 
werk zum Erfolg führten, Die große Verdi-Oper, 
die. volkstümliche‘ „Verkaufte Braut“; deutsche, 
veristische Kunst, Spätromantik und Stegreifkomd- 
die — mit allen diesen Stilen und Gattungen Ist 
Bozod Miler als Opermregisseur. gut vertraut und 
verstand es auch, vom musikalischen Leiter un- 
terstützt, seln Ensemble im Dienst der genannten 
Werke richtig einzusetzen, Allen, die am Aufbau 
der Oper mitgearbeitet haben, wünschen wir, daß 
es Ihnen vergönnt sein möge, sehr bald da welter- 
zubauen, wo sie nach so erfolgreicher Tätigkeit 
abbrechen mußten. i 


n ich als Engländer geboren Wär®..../Von.d.Wolfgang v. Goethe 


durch ihre Lächerlichkeit zu geißeln, in dem 
ußerhalb der allgemeinen 
Interessen hält, die sich daran knüpfen. . 

„Lord Bristol", fuhr Goethe fort, „ließ mir 
sagen, als er durch Jena kam, daß er mich’ 
zu sehen wünsche; ich leistete seiner Einla- 
dung Folge, Er fing damit an, grob gegen mich 
zu sein, Als ich sah, daß er in diesem Ton 
anfing, war ich noch gröber; ler schien im 
‘ersten Augenblick verblüfft, dañn aber ver- 


‚ fehlte ich nicht, den Erfolg zu sehen, auf den 


ich gerechnet hatte; er wurde höflicher; ich 
überbot mich san Unhöflichkeit, bis ich sah 
daß ich ihn in meiner Gewalt hatte, Dann 
suchte ich, ihm liebenswürdiger zu erschei- 
nen, aber immer in einem ungezwungenen 
und unabhängigen Ton, der notwendiger- 
weise die Rückkehr jeglicher Reden, die das 
Gleichgewicht unserer Unterhaltung hätte stö- 
ren können, verhinderte. 

Dieser gute Bischöf wollte mir eine Pre- 
digt über «ten ‚Werther‘ halten; er bemühte 
sich, mein Gewissen zu beunruhftgen, weil ich 
die Menschen in die Versuchung des Selbst- 
mordes geführt>und sogar mehrere verursacht 
hatte; os ist ein unmorhlisches, zu verdam- 
mendes Buch usw, Haltlırief ich; welchen Ton 
schlagen Sie den Großen dieser Welt gegen. 
über an, die mit einem Federzug und im In- 
teresse der literarischen Produkte ihrer Diplo- 
maten hunderttausend Männer ins Feld schik-* 
ken, achtzigtausend von ihnen töten lassen 
und ihre Untertanen zum Mord Anreizeng zu 


Kaplan, 


einmal irren und das beste elektrische Instru- 
ment einmal versagen kann, gelegentlich yor- 
kommen, daß der Feind schon früher als nach 
cer genannten Zeit über dem Angriffsziel steht 
Haufig jedoch wird er nach dem Uberfliegen 
der- Alarmierungs-Linie nicht den berechneten 
kürzesten Weg fliegen, sondern aus den ver- 
schiedensten Gründen — etwa um unseren 
Jägern aus dem Wege zu fliegen oder um 
nicht den gesamten geschützten Raum über- 
fliegen zu müssen oder um sein wahres An- 
griffsziel möglichst lange verborgen zu halten 
— Umwege machen. Die aber sind naturgemäß 
für den Divisionsgefechtssiand nicht voraus- 
sehbar, und es kann im Interesse einer racht- 
zeitigen Warnung der Bevölkerung auch nicht 
bis zum letzten Augenblick mit dem Sirenen- 
Signal-gewartet werden. Nach allem sind Pàu- 
sen von unbestimmter Dauer zwischen Luft- 
warnyng oder Fliegeralarm und tasächlichem 
Schuß- und Angriffsbeginn nicht zu vermeiden. 

Für die Bevölkerung ergibt sich daraus der 
zwingende Schluß, daß sie zu ihrer eigenen 
Sicherheit sich unbedingt sofort nach dem Er- 
tönen der Sirene entsprechend dem gegebenen 
Signal Arae: wa. verhalten, bei Flieger- 
alarm also in jedem Fall die Luftschutzräume 
aufsuchen muß, Daran ändert auch die lau- 
fende Information durch den Drahtfunk nichts, 
die im allgemeinen schon einsetzt, wenn der 
anfliegende Feind noch dreißig bis sechzig 
Flugminuten des kürzesten Weges vom Draht- 
funkbereich entfernt ist. Der Drahtfunk bringt 
nur Beurteilungen der Luftlage, Solange die 
Sirene noch nicht erklungen ist, spricht er die 
Bevölkerung außerhalb des Luftschutzraumes 
an, um ihr die innere und äußere Einstellung 
auf den etwa kommenden Angriff und die 
Dispositionen für ihre Besorgungen und ver- 
schiedenen Einsatzdienststellen zu ermöglichen, 


Verdunkelung von 19.55 bis 6.05 Uhr, 


 Familienangehörige von Freiwilligen der 

44-Division Galizien! Alle zur Zeit-im Reichs- 
gebiet oder in der Slowakei befindlichen Fop - 
lienangehörigen yon` Freiwilligen der 44-Divi- 
sion Galizien melden zwecks Erfassung unver- 
züglich ihren Aufenthaltsort und ihre Anschrift 
beim Galizischen Wehrausschuß in Lüben 
(Niederschlesien), Rathaus, 


i4jähriger Büroeinbrecher. Zu einem Ein- 
bruch in ein Büro in der Adalf-Hitler-Straße, 
wobei nach Einsteigen ein Geldbetrag und 
eine Herrenuhr entwendet wurden, ist ermit- 
telt und festgenommen worden der 14 Jahre 
alte Pole Zenon Tomaszewski von hier. Er 
ist geständig, Das Diebesqut ist wieder her- 
beigeschafft. Der Täter ist bei dem Geschä- 
digten beschäftigt und hat die Tat während 
des Luftschutzdienstes ausgeführt, 


Lancellenstätt 


E. G. Ein öffentlicher Luftschulzraum, Vor 
einiger Zeit wurde im Ortsgruppenhaus in Lan- 
cellenstätt ein Luftschutzraum fertiggestellt, 
der jetzt der Öffentlichkeit übergeben worden 
"ist. Außerdem stehen noch Splittergräben zur 
Verfügung. t i 
# E. G. 20 Behelfsheime fertiggestellt. Trotz 
der verschärften: Maßnahmen des Krieges 
wurde in Lancellenastätt der Bau von 20 Behelf- 
heimen für Bombenbeschädiate und Schwarz- 
meerdeutsche ermöglicht, Die Häuser werden 
in Kürze ihrer, Bestimmung übergeben. Das, 
nötige! Material wurde von Rohlingen — vor- 
her aufgebrannt — aus der zur Zeit im Sinne 
des totalen Kriegseinsatzes stillgelegten Zie- 
gelei gewonhen. Die #ich in jedem Haus be- 


findlichen Zwei-Zimmer-Wohnungen sollen 
später in Einfamilienhäuser umgewandelt 
werden. 
Konin 
schw. Neue Schwesternstation. Soeben 


konnte im Kreis Konin; die zehnte Schwestern- 
station ihrer Bestimmung übergeben werdan. 

- Die Errichtung erfolgte in Lohmow, also inmit- 
ten einer über 225 Jahre alten deutschen Sied- 
lung, die den Südteil de» Amtsbezirks Drom- 
min umfaßt. Die Station wurde mit der schwarz- 
meerdeutschen Schwester Katarina Skripnik 
besetzt. Damit wird die 1800 Einwohner zäh- 

`\ lende Gemeinde Drommin nun. auch nesund- 
heitlich von einer hauptamtlichen Fachkraft 
betreut, 


Kramsried (Kreis Konin) R 


Uber einen vorbildlichen Einsatz deutsche: 
Frauen wird aus Kramshöhe berichtet, Auf 
dem Hof des Umsiediers Metzger brach in der 
Scheune ein Brand aus. Unter Leitung des Wehr- 
führers griffen die auf den Höfen weilenden 
Bauersfrauen tatkräftig in die Brandhekämp- 
fung ein, Das Feuer konnte auf seinen Herd 
beschränkt werden. 


Schildberg 


Von der Badeanstalt. Die schön gelegen« 
Badeanstalt in Schildberg, die ein Becken von 
116 m Länge und 65 m Breite aufweist, "hat 
auch in diesem Jahr ihre Anziehungskraft 
nicht verloren. An den Sotntagen sind fast 
immer über 300 Menschen Gäste des Bades und 
finden hier Erholung und Entspannung. Einiga 
Verschönerungen und Verbesserungen finden 
allgemeinen Beifall, Das Bad ist jetzt von einem 
Drahtzaun umfriedet. 25 Umkleidekahinen ste- 
hen bereit und zwei Garderoben mit je 250 
Kleiderbügeln sind jedem Ansturm qewachsen, 
Gärtnerische Anlagen geben der Badeanstalt 
einen ansprechenden Rahmen, 


Was ift zu tun bei der Geftellung zur Wehrmacht 


Die Zeit, die zwischen dem Eingang des Ge- 
stellungsbefehls und dem Tage der Einrückung 
liegt, ist meinst knapp. Mancherlei muß ‘da 
noch geordnet werden: Eine Abmeldung hat 
zuierfolgen beim Meldeamt, für Gewerbetrei- 
bende auch beim Finanzamt, dann bei der Le- 
bensmittelkartenstelle. Vollmachten wird der 
Einberufene. seiner Ehefrau geben, Mitteilung 
von der Einberufung ist zu machen der 
NSDAP, oder der Gliederung, der der Einbe- 
rufene angehört. Auch die Krankenkasse Ist 
zu verständigen, Dann ruht die Beitragspflicht 
auf die Dauer des Wehrdienstes unter Fort- 
bestand der Familienversicherung, Beiträge in 
der Angestellten- und Invalidenversicherung 
brauchen nicht mehr entrichtet werden. Die 
Zeit des Wehrdienstes wird aber angerechnet. 


-Die Sparbeiträge für Bausparverträge werden 


auf Antrag gestundet, Die Auszahlung des Fa- 
milienunterhaältes erfolgt durch den Oberbür- 
germeister (bzw, durch die 'Landkreisselbst: 
verwältung), Abt. Familienunterhalt, Der Le- 
bensversicherung, bei der ein Vertrag vor dem 
I, September 1939 abgeschlossen wurde, ist 
Kenntnis von der Einberufung zu machen un 
ter gleichzeitigem Hinweis, daß nur noch Zah- 
iung der Sicherungsbeiträge erfolgen Kann. 


Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde der 
Gefreite Befnhard Jacobi (Hindenburgplatz 1) 
im Osten ausgezeichnet, 


Der Schlußtermin für Verleihung der Ost- 
medaille, Das Oberkommando der Wehrmacht 
hat als Schlußtermin für die Verleihung der 


Plünderungen, zu Vergewaltigungen, zu Raub. 
mörd? Sie singen ein Tedeum därüber Was 
tun Sie, um sich selbst Beifall zu zollen, wenn 
arme Schwächköpfe, erschreckt von den 
schönen Reden über die Hölle, die Sie von 
der Höhe Ihrer Kanzel herab halten, ihren 
Rest von Verstand verlieren und ihre elenden 
Tage im Irrenhaus vollenden; ohne alle die 
zu zählen, die sich selbst töten, um rascher 
ins\Paradies zu kommen, oder sich von ihren 
religiösen Ängsten zu befreien; was tun Sie 
dann? Sie segnen Gott dafür! Und mit wel- 
chem Recht, ich bitte Sie, werden Sie jetzt 
einem genialen Dichter verbieten, ein Werk 
zu schreiben, das, von einigen beschränkten 
Geistern schlecht verstanden, die Welt höch- 
stens von einem Dutzend oder zwei wirklicher 
Dummköpfe und von einer fixen Idea Beses- 
sener befreit hat, Wie nichts Besseres tun 
konnten, als sich zu erschießen? Das ist ein 
der Menschheit erwiesener Dienst; warum 
wollen Sie mir diese kleine Waffentat vor- 
werfen, wenn Sie, Priester: und Fürsten, sich 
viel schlimmere erlauben? Bin ich nicht schan 
moralisch sicher, daß alle diejenigen, die sich 
töten, nachdem. sie den ‚Werther' gelesen 
hatten, nicht taugten, eine vernünftige Rolle 
in der Welt zu spielen? Können Sie dasselbe 
von Ihren Opfern sagen? 

Der Herr Bischof wurde nach diesem Aus. 
fall sanfter als ein Lamm, sq grob er auch von 
Natur war; aber ich hatte den Weg zu seinem 
Herzen gefunden; er war forlan voll Höflich- 
keit gegen mich, begleitete mich bei meinem 
Weggang zur Tür und ließ mir dann seinen 
um die Ehrenbezeigungen fortzuset- 


i 


Ostmedaille den 15, Oktober 1944 festgesetzt; 
Ehemalige Wehrmachtangehörige, denen die 
ihnen zustehende Ostmedaille und Besitz- 
urkunde noch nicht ausgehändigt worden ist, 
richlen entsprechende Anträge bis zu diesem 
Zeilpunkt an das! zuständige Wehrmeldeamt. 


Jeder sein eigener Türschließer. Auch bei 
der Reichsbahn werden Arbeitskräfte einge- 
spärt, wo Immer es vertretbar erscheint., Im 
Zuge dieser -Maßnahmen sollen die Reise- 
züge außer won dem Zugführer künftig nicht 
mehr von zwei, sondern nur von einer Schaff- 
nerin begleitet werden. Sie hat deshalb mit 
der Abfertigung der Züge auf den Bahnhöfen 
jetzt viel mehr zu tun als früher, Werden aber 
die knapp bemessenen Haltezeiten überschrit- 
ten, so sind Zugverspätungen oft unvermeld- 
mt er Ve m nn ne nme nn une nn 


Wir gehören nicht zu den Männern, die 
jemals ein Rückschlag oder ein Mißerfola 
schwach machen könnte. e 

Adolt Hiller 


lich, EsMliegt daher im Interesse der Reisenden, 
zur beschleunigten ‚Abferligung der Reisezüge 
dadurch beizutragen, daß, sie der Schaffnerin 
das Schließen der Abteiltüren abnehmen, Das 
bedeutet nur eine kleine Mühe, aber für die 
Schaffnerin eine große Hilfe, Die Türen dürfen 
nicht einfach zugeklappt werden, sondern sind 
ordnungsmäßig zu schließen, die drehbaren 
Türgriffe also waagerecht zu stellen. Außer- 
dem ist darauf zu achten, daß beim Schließen 
der Türen niemand verletzt wird. 


zen, Dieser sagte zu mir, als er die Schwelle 
überschritten hätte: Ach, Herr Goethe, wie gut 
haben Sie gespröchen! Wie haben Sie das 
Geheimnis gefunden, Mylord zu gefallen; mit 
weniger Energie wären Sie sehr unzufrieden 
von Ihrem Besuch weggegangen.“ 


Ich: „Sie haben oft Ärger wegen Ihres 
‚Whrther' gehabt; das erinnert mich an Ihr 
Gespräch über ihn mit Napoleon, Wär Talley» 
rānd dabei?" 

Goethe: „Ja, natürlich, Ich konnte mich - 
über Napoleon nicht beklagen wte über Bri- 
stol. Der Kaiser war ausgesucht höflich ge- 
gen mich und behandelte den Gegenstand als 
vornehmer Mann." e 


Kultur in unserer Zeit 


Bildende Kunst 


Das borühmte Gemälde von Peter 
dem Älteren, „Die 
Untergang 


Breuchel 
Blinden führen einander dem 
entgegen‘, das dein Museum Neapel 
gohört, ist in Stockholm zu Verkauf angchoten 
worden. Die amerikanischen Luftgunäster rind 
also rasch zur |Realisierung Ihres Raubes Uber- 
gegangen. 


Ravenna, die, „Stadt der Kirchen", hat bel 
tinem der letzten’ englisch-amerikanischon Terror- 
angriffe allein acht Gotteshlluser eingebüßt, Der 
Dom und die Kirche des Heiligen Franziskus er- 
hielten Rombenvolitrefför, Das Grabmal der Galla 


Placidia mit seinen goldenstrahlonden Masalken 
aus dem 5. Jahrhundert wurde völlig zerstört. 
Musik 


Max Rexers Schwester gestorben, Im Kran- ` 
kenhaus zu Uttingen Ist Emma Reger gestorben, 
Sie war die einzige Schwester des Komponisten 
Max Reger und hat wesentlich dazu beigetragen, 
daß ihr Bruder sein Musikstudium durchführen ' 
konnte. Viele Jahre führte sie ihm den Haushalt. 


“4 


Wirtschaft gier £. Z. 


Keine Abschaffung der Frauen-Raucherkarte 


„Vier Zigaretten auf den Doppelpunkt, zwei 
Stück je. Tag —: das ist jetzt die Ration des Nor- 
malverbräuchers an. Tabakwaren des männlichen 
Zivilisten, Die Herabsetzung um, ein Drittel ge- 


genüber der vorherigen Zuteilung erfolgte in 
‘einem Augenblick, in dem, wie man jetzt rick- 
schauend sagen’ darf, die Rohstoflversargung der 


Tabakwarenprodulttion, Insbesondere der \Zignret- 
tenfabrikatiom, in eln neues Stadium getreten Ist 
Wenn auch im allgemeinen die Entwicklung au 
dem Balkan für den deutschen Außenhandel ’kel- 
| nesweys von so einschneidender Wirkung Ist, wie 
man vermuten dürfte — auf der einen Seite wa- 
ren die Importe: aus diesen Ländern schon im 
Taufe der letzten Jahre in mehreren ‚Sparten 
nicht unwesentlich" zurückgegangen, und iaut der 
anderen Seite fallen ja nunmehr "Exporte 
Deutschlands nach diesen Richtungen weg, d.h. 
es stehen uns entsprechend mehr Waren verschle- 
denster Art selbst zur Verfügung oder wir kön- 
2 nen In entsprechendem Umfang: Arbeitskräfte ein- 
H sparen —,, $0 bedeutet doch der Wegfall. der Win- 
| fuhr sogenannter Orienttabake, d. h, also bulgari- 

scher, griechischer und ‚türkischer Zigaretten- 
| tabaoke, für die Ziearettenfabrikation eine vollkom- 

men neue Lage. Zur Beruhigung der Raucherwelt 
Í kann aber gesagt werden, daß ‘die langfristige 
j Planung der zuständigen Stellen, die jetzige Ration 

von zwel Zigaretten je Tag bereits auf diese neue 
j Lage abgestellt hatte; die Vorratslage: ist zur. Zeit 
i] $0, daB dió Produktionsplanung etwa bis zum März 
ı nächsten Jahres sichargestellt ist, Wobei übrigens 
| ausdrücklich vermerkt werden darf, „daß: keine» 

Abschaffung der. Fraien-Raucherkarte geplant Ist. 
| Daß bei einer sölchen Entwicklung. der Zug zu 

einer gewissen  Primitivisierung anhält, ist nicht 
i. verwunderlich. Ob: wir zu einer; Einheitszigarette, 
N einer Einheitsmärke -kommen werden, steht noch 
| nicht fest; praktisch sind wir ohnehin! nicht mehr 
'B allzuweit davon entfernt. Bereits In einigen Wo- 
N chön dürften nyr- noch “-Pfennig-Zigarettien am 
Märkte selin, Nach. wie vor. [st aber natürlich die 
Preisfrage von geringerer Bedeutung als die Frage 
der Quantitäten, der für allgemeine zivile Versor- 

gung zur Verfiigung stehenden Stückzahlen. Man 
| darf boffen, daß eine weitere Ausdehnung des pri- 
| vaton Tabakbaues durch Kleingärtner zu erwarten 
f ist und daß auf diese Weise in der Rohstoffversori 
r| gung eine gewisse Erleichterung. errelcht werden 
| i kann. Demnächst werden Annahmestellen (in Tä- 
| tigkeit treten, die dem Kleinstpflanzer. auf dessen 

Wunsch die Tabakblätter abnehmen, nicht etwa 
| gegen Bargeld, sondern, was der entscheidende 
\ Punkt ist, gegen Hingabe von Rauchwaren, und 

zwar im Gewicht von rund 50 Prozent des abge- 
Va lieferten Rohtabaks. Es ist errechnet worden, daß 
der Kleinstpflanzer bei eigener Verarbeitung 
größere Verluste an Gewicht in Kauf nehmen 
muß, sọ daß der Tausch gegen das halbe Gewicht 
fertiger Rauchwaren einen, Anreiz zur Ausnutzung 
der neuen Möglichkäblten bleten, wird. Im Übrigen 
wird der Kleinstpflanzer welter ih: normaler Weise 
ân der allgemeinen‘ Versorgung tellnehmen, dih, 
in Besitz seiner Raucherkarte "bleiben, und dar- 
über hinaus den Lohn. für seine’ Mühe ernten. Da- 
bei wird zugleich auch die bisherige steuerliche 
Regelung beibehalten bleiben: 85 Pflanzen blel- 
ben steuerfrei, "bis 300, Stück werden  Steuerver- 
günstigungen “gewährt 


Reichsindexzifter für die Lebenshaltungskosten 
im. August 1944. Die Reichsindexziffer für die Le- 
benshaltungskasten stellt, Sich ‚für: den Durch- 
schnitt des Monats Atımust 1944 auf 144,4 (1013/14 
| 100); nie ist auf Grund einer, jahreszeitlichen Br- 
R- mäßieung der Brnührungskosten. gegenüber dem 
i vormonnt (145,8) ùm 1,0 VH. zurückgegangen. 
) Die Indexziffer für Ernährung hat sich Infolge des 
jahreszeitlichen Rückgangs der Preise für Gemüse 
und. Kartoffeln nener Ernte. „von 1461 auf 143,4 


Atieftverbot bei Arbeitseinfat / Anordnung dos APERIRE Dr. Conti 


Die Forderung des totalen Krieges „Solda- 
ten für die Front — Arbeiter füt die, Rüstung“ 
ist vom deutschen Volk mit der Entschlossen- 
heit einer Gemeinschaft aufgenommen ‚worden, 
die weiß, daß es um den Fortbestand Deutsch- 
lands geht. Gegenüber dem großen Strom der 
Arbeitswilligen, die jetzt ihre höchste Leistung 
für die Erringung des Sieges einspannen, ist 
es nur ein kleiner Kreis ‘von Volksgenossen, 
die auf Grund eines wirklichen oder eines 
eingebildeten Leidens glauben, den Erforder- 
nissen der Stunde nicht gewachsen zu sein. 
Sie beschreiten den Weg zum Arzt und hoffen, 
mit Hilfe eines Altestes Vergünstigungen und 
Sohderregelungen erreichen zu können. 

Bei der außerordentlichen Arbeitsbeahspru- 
chuna der deutschen Ärzte wird dürch eine , 
solche Inanspruchnahme dem Arzt. die Zeit ae- " 
raubt, die er ı für die wirklich: Kranken 
braucht, Der-Reichsgesundheitsführer Dr, Conti 
hat deshalb bereits nach dem Aufruf vom 27. 
Januar 1943 über die Meldung der noch nicht 
tätigen deutschen Männer und Frauen für 
Aufgaben der Reichsverteidigung eine Anord- 
nung getroffen, wonach ‚Wünschen der Melde- 
pflichtigen. auf Abrabe, von Befundberichten 
oder qutachtlichen Äußerungen oder Gutachten 
über die Arbeitseinsatzfähiakeit von seiten der 
Ärzte, Krankenhäuser, Kliniken, Institute usw., 
nicht entsprochen werden darf, 


Meldepflichtige, die die Abgabe eines Be- 
{undberichtes oder Gutachlens erbitten, sind 
an die Arbeilseinsatzbehörde zu verweisen, 
die gegebenenfalls einen solehea Bericht ein- 
fordern kann, In Ergänzung dieser Anordnung 
wurde weiter bestimmt, daß Zeugnisse. und 
Gutachten, soweit sie, von Privatpersonen für 
eigene‘ Zwecke verlangt werden, ‚nicht Zü- 
lässig sind, wenn es sich um Wehrtüchtig- 
keit, Wehreinsatz, Arbeitseinsatz, Arbeitsplatz- 
wechsel, Zuweisung. von Arbeitskräften und 
Anträge an’ Wirtschaftsämter handelt. 


Den: wirklich Kranken wird kein‘ Unrecht 
caeschehen, da die Arbeiteinsatzbehörde in die- 
sen Fällen vom behandelnden Arzt die notwen- 
digen Unterlagen jederzeit erhält. Wer bett- 
lägerig ist und eine Aufforderung zum AT- 
beitseinsatz erhält, muß der Arbeitseinsatz- 
behörde Namen und Anschrift des behandeln- 
den Arztes mitteilen: 


Der Reichsgesundheitsführer : weist die 
Ärzte und Angehörigen von Gesundheitsberufen 
auf die bestehenden Anordnungen hin und ruft 
alle Volksgenossen auf, von unberechtiaten, 
Altestwünschen‘ Abstand zu nehmen, Jeder 
muß jetzt gegen sich selbst hart sein, es muB 
in jedem Falle der Maßstab, angelegt werden, 
der den Anforderungen unserer Soldaten an 
der Front entspricht, 


Der f#.-Snort vom Tage / Wehrertilchtinung und Leibesübungen 


SG. Brunnstadt siegt 5:0 


Dje Litzmannstädter Mannschaft konnte Ihrem 
Gegner nicht soviel an Können entgerenstellen, 
wie "man vorher* berechtigt annahm. Die Brunn, 
städter erwiesen sich vielmehr In’ dem vergestri- 
gen Froundschaftsspiel als die Überlegeneren und 
siegten auch dementsprechend. Bereits nach den 
ersten zehn Minuten entstanden öfter gefährliche 
Momente vor dem Litzmannstädter Tór, die nur 
mit viel’ Glück der Litznannstädter nicht zum 
gewnerischen Erfolg führten. “In der. 15. Minute 
führte‘ dann‘ ein Weltschuß zum «raten Treffer, 
dem sich In der 35. Minute ein. durch eine Kom- 


‘bination des Sturmes erzielter Erfolg anschloß. Im 


augemsinen überlegrenrs Feldsplel der Gliste, aber 
bfeweiten auch recht schöne Augenblicke vor dem 
Brunnstädter Tor — die deren in guter Form be- 
tindliche Verteidigung jedoch sicher zerschlug — 
kennzelehhen den welteren Verlauf der ersten 
Spielhälfte bis zum Seltenwechsel. Nach der Pause 
erhöhten dje Gäste bereits In der 48. Minute. Ihr 
Ergebnis um ein Tor, das aus dem Feldspiel her- 
aus fiel. Überraschende Vorstöße der Litzmann- 
städter llef der sehr sichere Brunnstädter Tor- 
mann zerschellen. Im Anschluß 'an eine Ecke muß 
sich -der Litzmannstädter Torwart — der trotz 
mancher Paraden nicht sicher genug war — noch 
einmal geschlagen bekennen. Eine sichere Gele- 
genheit in Form eines Elfmeters verschoß die Litz- 
mannstädter Mannschaft. Kurz darauf hatten die 
Brünnstädter bei einer gleichen Gelbgenhelt eben- 
falls Schußpech. In der 88, Minute, kurz vor 
Schluß, wurde mit einem’ ‚fünften Treffer der 
Brunnstkdter 'Torreisen beschlossen, Im. ganzen, 
betrachtet, "bestand der Unterschied zwischen bel- 
den Mannschaften wohl darin, daß sich In der Gñ- 
ktemannschaft zu viel - starke Punkte, bel den 
Litzmannstädtern zu viel schwache Stellen befah- 


Í 
Fußball im Reich 


LSV: Berlin — SG. Oranlenburg 5:1, Sport- 
freunde Hennigsdorf — KSG. NNW./Meteor ?:6, 
Berliner SV, 92 — Tennis Borussia 0:3, Spandauer 
SV. — Tasmania 1:6, Viktorla 80 — Wapkér 04 2:2, 
Potsdam 08 — Brandenburger SC, 05 0:0, Risner, 
SV. — Guts Muts Dresden. 4:0, SG, Lauter — Pin- 
nitzer SC, 1:4,. SGOP. Chemnitz — KSG. Mitt- 
weida 2:4. TV, Erfenschlag — BC. Harthd 1:8, Dö- 
beiner SC, — SV, 01 Chemnitz 9:1, Germania Schö- 


nau —'SC/ Limbach 6:4, SV» Grina — Chemnitzer | 


BC. 0:7, TuS. Leipzig — SV, Groitzsch 237, VfB. 
Leipzig — Tura/SpVve. Leipzig. 3:1, Wacker Leip- 
zig — Sportvg. Arminia 1:3, Spvg. Erfurt — VTB. 
Sömmerda 6:0, SC. Erfurt — Grünwelß -Erfurt 7:0, 
Wacker Halle — Giebichensteiner Sportbrüder 14:0, 
Sportfreunde Halle — Olympla Halle 2:0, VfL. 6 
Halle — SV, Holleben 6:2,: SV. Merseburg — SV. 
Köthen 4:3, Stildtesplel Magdeburg — Schönebeck 
a:1, Altona 93 — Hamburger SV. 1:1, Viktoria Ham- 
burg — Hermannla/Komet 2:2, LSV. Hamburg =- 
Eimsbüttel 6:2, Blankenese/wedel — St. Pauli FC. 
1:11, KSG. St, Georg Sperber — Wilhelmshaven 09 


2:1, Borussia Kiel — TSG. Gaarden 3:2, SV..Eckern- ` 


förde — Friedrichort 3:8, SGOP, Lübeck — Hel- 
Iigenhafen 6:1, Volkswagenwerk — Eintracht Lüne- 
burg (kamptlos für Lüneburg), SV. Lüneburg — 
WSV, Celle‘ 0:2, Reichsbahn Lehrte — Verden 
(kampflos für Lehrte), SV. Stade — M,-Schule We- 
sermiinde 2:6, Bremerhaven 93 »— Geestermünder- 
SC. 4:8, Cuxhnvener SV. — Sparta Bremerhaven 
4:1, Bremer Sportvereln — Tura. Bremen 3:6, Bre- 
mer Sportfreunde — ASV, Blumenthal 1:5, VfB. 
Komet Bremen — Hasteder ETV. 0:3, Schalke 04— 
Westfalla Scherlebeck 3:2, Westtalla Herne — SG, 
Wattenscheid 3:3, KSG, Bochum — SC. Buer-Has- 
sel 6:0, VfB./Alemannla Dortmund — VfL. Alten- 


(—1,8 v.H.) gesonkt. Bei den übrigen Bedarfs- 
gruppen sind keine Preisänderungen. eingetreten. 
Daher sind die. Indexziffern für Bekleidung (184,4), 
für Heizung -und Beleuchtung (122,2), für Woh- 
nung (121,9 und tür "Verschledenes" (151,3) un- 
verändert geblieben, 


i 


——— weem oe reramanne 
FAMILLENANZEIGEN 


r E ste beira ern wir tle smsen mnammase eta a aar aaro a 2 n, = g k 

HARRI, 16. 9. 44. Die qlück- stem ee der! WM Reisebestimmungen für Angehörige pol- |OStTOWO, den 1. Stntennir kister, rn -Oasino — Adait-Hitier-Straße 67 
liche Geburt ihres strammen N" Sihwager und Onkel, den nischen Volkstums auf der Kujawischen |—- _ — — least An die| 1430, 17, 

Jungen zeigen in dankbarer Freude Unteroftizier In einem Int,-Rgt, Schmalspurbahn. Von sofort ab werden| Der Landrat des Kraiser . An Melsterdetektiy'‘#** 

Freude on: Artur Weber und} Erwin Häußler  Miinanen, a Andi wöpnischen Kreises ask werten In de Zen vom | "OploLz gethern he a 

i i i i 

Frau Elisabeth geb. Wage- Inh, des EK, T, und 2. Ki., des Barmnlapılzastaeh nut bei Vorweisen von|18. 9. bis 3. 10. 744 auf den Abschnitt 14.48, 17,15, 19,45 „Schlußakkord“.#** 


int.-Sturm-Abz, 


mann. Liizmannstadi-Waldborn. 

oo Ihre Verlobung geben bekannt: ter von fast 24 
LILLI PIETZ, Freihaus, Osmölin- 

àtraße 105, 44-Grend, VINZENZ 

IBER, Asbuk/Land (Westi), Litz- 

mannstadi, den 17: 9. 1944; 


2. Z. bei 
Frau Sollie, 
Kindern, 


Großes Herzeleld brachte 


pia uns die tetiraurige Nadi- 
= richt, daß mein heißgelicb- 


Hugo Becker 
Inh, des EK. 2. Ki, dies Verw. Abr, 


in Schwarz und des | Inf,-Sturm-Abx. red; am, 29, 
geb, um 44. 1. 1017, der am 30. um 20, Juli 
7, 3044 Infoige seiner schweren In treuer Pii 
Verwundung im Osten für Führer, sein Junges, b 


Er wurde mit 


Volk und Vaterland verstorben Ist. 
In _tielem. _Selimern:, - Gertrud P 
Becker, yed. Rusclike, die. Mutter Fi 
und Schwienereltern, dral: Bri: g 
der, rwol Schwigorinnon -~ sowie 
Verwandte. 
L.itzmannstadi » Radegast, 
Wassorpfad 38. 


“ar Hart und unbarmherzig 
A grili dis Schicksal in mein 

au junges Eherlück und entri 
fl miir meinon über, alles Re“ 
Mann, ‚treusorgenden Vati 
zwei Lieblinge, den Gelr. 
Leopold Hintz 
am 23. 11. 1008 Ja Litzmann- 


Linija Arzt, 
Altred Arzt 


Schmerzerfüllt 


mein 


lebten 
seiner 


kel und Nelle 
geh 


stadt, gel, um 3, August 1044 In im Alter: von 
Lettland, I ER pr 
In tiefer Ser Trauer: o N 
„ datin Olga Hintz, geb. Schmidt- Verstorbenen 
7 ke, Delina Ileben Eitern, ein | 9, 
Brüder (z, Z, im Felde),, eine 


Schwester (z. 2, im) Einsatz), und 
alle Verwandten und. Bekannten, In 
Litzmannstadt » Stockhöf, Olga 
Rodsiedierwen B. 


Reich 
Litzmannstudt 


4 Nach langem, 
deduld 


Das "Schicksal “nahm mir 


4 meinen lieben Mann, Jling- 
sten sohn, Bruder, Sphwie- 
r cısohn und Schwager, den, 


Obergetrölten $ 
Otto, Lehmann 
des Sturmabz.) der Ostmedallle 
und dar ‚Nahkampfepange 
geb. am 12.0.1918, Er starb am 
6.7. 1044 den Heldentod an def 
Nordiront, 

in tiefem Schmerz: Die Gattin 
Lydia Lohmann, qob, 
Mutter, vier Brüder (zwe). z, Z. 
|bei der Wehrm.). drol Schwestern, 
Schwieuereltorn, zwel Schwäger 
(einer z. Z. bei der Wehrmacht) 
und drei Schwägerinnen, 
Klein-Okup, Kreis Lask, 


Tochter, 
und Nichte 


“inh, Mart 


1944, um 14 

halle des Hau 

Straße, aus s 
In stiller 


‚„ Schwager 
wie Schw 
und alle, 

Litzmannstadt 


Mit den Eltern und Schwe- 


Er starb am 23, Juni 1944 Im Al 
Iront den Heldentod, : 


Georg 'Harımann, 
der 


Reichslandbetrleb_ Kl.-Löwen- 
Ostrowo 


q _ Fin unerbitiliches ‚Schicksal 
ehtriß mir meinen geliebten 
=Y Gatten, den treusorgenden 


der Gronadler 
sugen Arzt 


1944 im Osten: fiel. 


zur letzten ‚Ruhe gebeltet, 
In unsnebarem Schmerz! 


r Heddi, Verwandte un 


Verwandten und Bekannten mit, daß 
Inniggellehter 
treusörgende Vati 

mein. lieber Sohn, 
unser guter Bruder, Schwager, On=. 


Bruno 


zem schwerem Leiden verschieden i 
Die Beisetzung unseres lieben 


und drei Kl 


schwerem, mit großer 


ertragenem Leiden 
schlief sanit meine innigstgeliebte 
Schwester, 


geb. 6, 7. 1023, 
Die Beerdigung 


zwei Brüder (einer 2. Z. Urlaub), 


drel Schwestern (eine z. Z, Urlaub), 7-12 Und von 18—20 Uhr; Sonntag von Mine und Lagerbaracken werden drin: ir 
1 Wl10—12 Uhr. Karten. und Bezugschein- |. $ ` Briot 
r MAMARE EA stelle: Montag, Mittwoch, Donnerstae | | Rend. Ziu kaufen gesucht, erbeten ‚Ans Kalisch, 


den, Wofür hei einem Freundschaftsspiel — bei 
dem es ja schließlich nur um die Ehre sportlichen 
Erfolges und um «den Beweis kaumeradschaftlichen 


högge 3:0, KSG. Düsseldorf — KSG. Dulsburg) 1:1, 
SK. Oberlaa — Austrin 1:5, Wacker — Wiener AÇ. 
2:2, FC. Wien. — Admira 3:0, LSV. Wien — Fayo- 
Sportes geht —, die‘ Herausstellung eines Spielers ritnaer AC. 14:2, Danziger SC. — 1910 Neufahrwas- 
‚notwendig Ist, erscheint nicht. klar ersichtlich. ser 1:15, BFV. Danzig — SC. Preußen Danzig 2'i, 
N wW. D. KM. 'Gotenhäfen — KM. Oxhöft 3:0. f, 


AMTL, BEKANNTMACHUNGEN 


markens außerdem am Montag, Mitt- 
woch und Donnerstag von 14.30—16 Uhr, 


u. des Verw.-Abz. N 25 der Nährmittelkarte DE und D Jgd 


67/68 je fünf Stück Brühwürfel und. ein 
Stück Suppenwürfel ausgegeben. Die Letzt- 
verteller haben die abgetrennten Nähr- 
mittelkartenabschnitte au! Bögen zu Je 
100 Stück aufzukleben und dem Ernäh- 
rüngsamt Abt... B bis zum 15, 10, 1944 
zusammen mit der wesamten Markenjlick- 
tauf-einzureicher Fabianitz. 16: 9. 1944, 
Der Landrat des Kreises Lask 
Ernährungsamt Abt. R. 


handwerkerschaft 


Reisegenehmjeungen verkauft. Die bis- 
herige Erleichterung. wonach im Regie- 
rungsbezirk Hobensalza von. der Vorlage 
der Reisegenchmigungen abgesehen wur- 
jde, wird ab, sofort ‚aufgehoben. 


Jahren an der Ost- 


14.30, 
Dingsdat.* 


Betriebsleiter, 
Walfen-44, und 
geb, Häußler, mit 


G| stehenden Fischkleinvertellern kommen 
ab sofort 125 g Marinade auf den AM 
schnitt: 1 der neuen Fischkarte (Marl- 
naden). zur: Verteilung! 


gallt,* 


Litzmannstadt. 


Sthmidt, Rudolf 
Skwirsch, Lorenz {i 
Zicike, Emma Fi — 660 
Verbraucher, die eine bestimmte Fisch- 
art ablehnen, verlieren den Anspruch 
auf Belieferung, > ` \ 
Litzmannstadt, d. 18, September 1944, 
Der Oberbürgermeister 


Kulturtiimhlihne: Am dem 
20, September 1944. 
Ben Saal: „Nippon — das Land der 
aufgohonden Sonne”, Dieser einzig- 
arlige  Kullurkiim. kKibt. Schliderunren 
der iapanischen Landschaft und führt 
uns in das Japanische Kultur: nnd Gel 
stesieben ein, "Dazu die neueste Dest- 


Mittwoch, 


12. 1925 in Riga, 


chterlüllung,, gab er 
jübendes Leben "hin, 
mititärischen Eliren 


Welle 


Mutter Ernährungsamt Abt, B sche Wochenschau, Eintrittspreis 50| Görnan— „Ven 
geb, Rosik, Vater Wins kammer Litzmannstadt. Faf. |, RMI mit Hörerkarte 30 Rof ` 17, 1930 „Ein gänzer 


2. Wehrmacht) i Vortragsdienst: Am Freitag, dem 22. 

September 1944. 19.30 Uhr. im Klel- 
nen Saal: Dr, Helmut Fliechtnor, Litz- 
mannstadt, spricht über „Anton Bruck- 
ner und sein Wark' unter besonderer| 15 
Berücksichtigung seines symphonischen 
Schaffens, Fin. Vortrag für 
freunde, der von Schallplatten um- 
sahmt wird, ‚Bintrlitspreis 50 Rpf.. 
mit Hörerkarle 30 RPİ. 


MIETGESUCHE 
2 Herren übernehmen 2—3-Zimmer-Woh- 
mit oder ohne Möhel, 


2825 i 


(2. 


sammelstelle. Die Verteilungsstelle für 
gebrauchte Fässer des Reichsbeauftragien 
fr Verpackunesmittel in Berlin hat die 
Firma Hans Lipps; Litzmannstadt, Spinn 
linie 198/200, Fernsprechnummer 233-16. | 
als Faßsammelstelle‘ für den Bezirk der 
Wirtschaftskammer Litzmannnstadt zuge: 
lassen, Im Sinne der- bestehenden : Anord- 
Alnungen sind alle enticerten Fässer. aus 
Holz und Metall sowie artverwandte Bê- 
hölter,. Kübel, Boltiche und Trommeln 
aus Holz, ‚Trommeın, Kannen und Hob- 
Docks aus Metall mit Ausnahme der Lejh- 
behältnisse beschlagnahmt und unbedinet 
der Firma Hans Lipps anzubieten. Im 
Übrigen ‚verweisen wir auf die eingehen» |; 
den Mittellungen der Industrie-Abtellune 
der Gauwirtschaftskammer Wartheland 
und der Wirtschaftskammer Litzmannstadt 
Heft 2 vom Februar. 1944, Wirtschafts- 
kammer Litzmannstadt: gez, Dr. Hollan 
ngor Amtsgericht Litzmannstadt. 10 11 10/44. 
F B Der Weber Adolf Lukstein. geboren Im 
Jahre 1870, zuletzt wohnhaft gewesen In 
Litzmannstadt, wird für tot erklärt, Als 
Zeitnunkt seines Todes wird der 31, 12. 
1917, 24 Uhr. Testgestellt. Litzmannstadt, 
Mann; BERN 1944. Das Amts- 
t 


Kali 
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19,30 . Erstauflührung „Der 


uropa — Schlageternirnfte 9 

14.30, 17, 1930 „Ich brauche Dich". *** 
IHn-Rialto — Meisterhaunnirafe 7). 
17 und 19,30 „Der Vetter 


Palast — Adall-Hiller-Straße 108+ 
14,30, 17. 19,30 „Liebe dumme Mama“ *** 
Adler — Buschlinie 123 i 
14.30, 17, 19.30 „Das Lied der Nachti» 


Voren — Schiagetersirafe 55. 
14.30, 17, 19,30 „Nanon" ** 
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ro- | Prunnstadt — Lichtspi 
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lrelbaus — Glorla-lLichtsplele 
17.30, 20 Immensee*,** 
“relhaus — Lichtsplelhans 
17, 1930 „Die giücklichste Ebe di 


ur” 


sch — Film-lick i 
„Ein Mädchen vom Ba 


Kalisch — Victorla-Lichtspiele 
i ARR saae 
-| Lask — Filmtheater 
Musik: | "15, "17, 19.30 , Biutzeupen“.2* 
Lentschlitz — Filmtheater i 
‚Die achwache Stunde” p 
Ostrowo — Corso-Lichtspile 
15, 17.30, 20 REENT im Mais.. 
‚o— Apollo 
3 ann „Ela Mann auf Ab 


Pablanitz— Capitol 
17, 19,30 „Tin auf Amalia M* 


|Pablanitz — Luna > 
abian "Der große Prein®,* 
Sellau — Schauburg-Lichtsplele 
20 „Leichtes Blut". | 
Lichtsplelhaus 
Biut™, re 
turek — Lichtspjelhaus 
Nirkheim — Kammerspiele 


19 ‚Das unheimliche Haus 
16.30 Jugeodrorstellungen „Sold 
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Am Rande des Sports 


Zum Weltrekord im. 10 000-Meter-Lauten 


wieder sind die Sportfreunde von einer unge» 
wöhnlichen.: leichtathletischen Leistung überrascht 
worden. Der ausgezeichnete finnische Langstrek- 
kenläufer Vijo Heino, der schon In den letzten 
Jahren mit ausgezeichneten Zeiten aufwartete, die 
ihn zur Internationalen Spitzenklasse aufrücken 
lleßen, hat jetzt in Helsinki den Weltrekord im 
10 000-Meter-Laufen Kelch um über 17 Sekunden | 
auf. 20:35,86 Minuten verbessert, Schon vor wenigen 
Wochen wurde Heino der zweite Läufer der Sport- 
geschichte, der die Strecke “unter 30 Minuten 
durchlaufen konnte, wobei er,die Weltbestleistung 
seines Landsmannes Talsto Mäki nur um wenige 
Sekunden verfehlte. 

Als Wettbewerb Kam der 
nach der Jahrhundertwende stärker zur Anwen- 
dung und bemerkenswerte Zeiten wurden zuorst 
von den guten schwedischen. Langstreckenläufern 
erzielt. E, Fast kam herelts 1004 auf 22:56,0 Min. 
und J Svanberg drei Jahre später .31:30,0° Min. 
Beide Läufer. waren damals auch durch wieder- 
holte Starts in Deutschland bekanntgewoiden, Ein 
weiterer Schwede, G, Pettersson, setzte 1910 den 
Weltrekord auf 31330,0 Min. Der, erste bedeutende 
finnische Längstreckenläufer, Hannes Kolehmal- 
nen, brachte die Rekordmarke im Frühjahr 1411 
mit 31:20,8 Min, an sich und noch im Herbst giel- 
chen Jahres führte der Franzose Jean Bouin sel- 
nen. damals Aufsehen ‚ervegenden Rekordlauf 
durch, wobei er die 10000 min ‚der ausgezeichne- 
ten Zeit von 30:58,8 Min. bewältigte, Wie hervor- 
ragend diese Zeit war, bestätigt allein die Tat- 
sache, dnß ein Jahrzehnt verging und erst ein 
Nurmi kommen mußte, bevor die Rekordmarke 
ausgelöscht wurde. Am 22. Juni 19% liet Paavo 
Nürmi in Stockholm dié Zeit von 30:46,2 Min. und 
seither ist die Weltbestleistung Auch in finnischem 
Besitz geblieben, Zunächst mußte Nurmi den 
Weltrekord selnem Landsmann W: Ritola überlas- 
sen, der Im Frilhjuhr 1024 30:35,4 Min, Het und bei 
den Olympischen Spielen des gleichen Jahres In 
Abwesenheit Nurmis sogar 30:23,2 Min., erreichte. 
Aber wenige Wochen später löschte Nurmi den 
Rekord bereits wieder aus und. mit 30:00,2. kam 
er) der 30-Minuten-Grenze bedenklich nahe. Zu 
jener ‚Zeit hielt man diesen Rekord des größten 
Iäufers der neuzeltlichen Sportgeschichte für un- 
schlagbar, Es vergingen auch fast 13 Jahre, bevor 
ein Nachfolger Nurmis in der Weltrekordliste er- 
schien, Es war dies T, Salminen, der um Bruch- 
telle einer Sekunde schneller lef und 30:05,6 Min. 
erreichte, Ein Jaħr spliter bogann die große Zeit 
von Taisto Mäki, Er erreichte zuerst die Rekord- 
marke von 30:02,0 Min. und am 17. September 1059 
wurde er In Helsinki der erste Läufer, der die 
30-Minuten-Grenze zu unterbloten vermochte, Der 
neue Weltrekord stand jetzt auf 29:52,6 Min. (Jetzt 
hat es Viljo, Heino geschafft und setzte die Rë- 
kordmarke um mehr als 17 Sekunden gleich auf 
29:35,4 Min, hrab. In vier Jahrzehnten konnte also 
die wWeltbestleistung um 3:20,68 Min, herabgesetzt 
werden, zweifellos ein ganz erheblicher Fortschritt. 

Nach der Internationalen Zehhkampfwertung 
stand Mäkls bisheriger Weltrekord mit 109 Pkt. 
am Schluß‘ der Tabelle aller Rekorde’ Im Laufen, 
ein Beweis, daß nach dieser Bewertung dieser Re- 
kord am ehesten zu verbesäern 
jetzt\ erfolgte Verbesserung von 17,2 Sek, ergibt 
pach der Zehnkampfwertung eine. Steigerung um 
33 Punkte, Im einzelnen werden die ‚Rekorde in 


10 000-m-Lauf erst 


den: gebräuchlichsten Laufwettbewerben wie folgt - 
\ 


bewertet: 

1104 Pkt, 3000 m, 8:01,2 Min, j \ 
1183 u 5000 ,„ 13:58,2 „ 
1168 a, 800, 1:46,86 „. (Rudolf Harbig) 
1162, „ 1500 „ 3:43,0 „ R À } 
158 u 200. 20,3 Sek. 
na? p 400 „, 46,0 „ (Rudolf Harbig) 
1198 p 2000 „ 5:11,8 Min. “ 

101127 0',,. 10000, 28135,4  . 
1100. „ 100 , 10,2 Sek. i 
1104 ,„_ 1000, 2:21,5 Min: (Rudolf Harbis), 


Bemerkenswert ist noch, daß mehr als die 
Hälfte dieser Weltrekorde selt Kriepsberinn. atif- 
‚gestellt werden konnten, und zwar die über 3000, 
5000, 1500 und 2000 m von Gunder Hägg, Helnos 
neuester 10 000-m-Rekord und Harbigs 1000. m. 


Ein heiterer Berlin-Film mit 
ERICH PONTO 
GRETHE WEISER: 
DORIT KREYSLER 

- RUDOLF PLATTE- 

Spielleitung: Hubert Marischka 
Wia spät? 
Kulturfilm Wochenschau 
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aus dam. WECK+Glos ist im Winter 
nicht nur gesund, sandern es’ gibt 
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‚hotter Mohlzeiten zu beralten. Alle 
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Haushallsauswels auf 

- _Adolt-Hitler-Straße 20/24. - 

e im Lokal Münchener Bierstube, 
llegengelassen, 


Innsbrucker , Straße, 


hält die „Kleine Lehronwkisung". 
Diese wird kostenlos von allen 
WECK-Verkoufsstellen abgegdben 
oder gogon Einsendung'diaser auf. 
eine Postkorta gaklebton Anzeige - 
von der-Lehr- und Versuchiküche . 
1. WECK & Co. M Ollingan (Bod) 
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